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Anſchluß Nr. 158.

Nummer 99.

W Zur erſten Ausgabe gehört:
Sonntagsblatt,

Das illuſtrirte

Halle, den 27. April.
Der alsbaldige Schluß des Landtags,

ſo ſchreibt man uns aus Berlin wiſſenderſeits, findet nach
unſerer Anſicht ſeine Rechtfertigung in ganz einfachen prak-
tiſchen Erwägungen. Die bisherige Seſſion iſt an Erfolgen
ziemlich reich geweſen. Abgeſehen von dem Etat verweiſen
wir in dieſer Beziehung auf die weitere Erleichternng derVolksſchullaſten, auf die Befreiung der Geiſtlichen und

Schullehrer von den Beiträgen für die Verſorgung ihrer
Hinterbliebenen, auf das Stempelſteuergeſetz, auf die Eiſen
vahnvorlage, auf die Verwaltungsreform für Poſen, auf
die Erhöhung der Krondotation, auf das Polizeikoſtengeſetz,
auf die Ausdehnung der Befnuguiſſe des Berliner Polizei
präſidenten auf die Umgebung von Berlin, Vorlagen,
von denen ein Theil noch der Genehmigung des Herren
hauſes bedarf. Dieſes iſt zu dieſem Zwecke von ſeinem
Präſidenten zum 29. April zuſammenberufen worden und
würde wohl im Stande ſein, in kurzer Zeit die Geſetze zum
Abſchluß zu bringen, ebenſo wie auch das Abgeordnetenhaus

vielleicht nur weniger Sitzungen bedürfen würde, um einige
räckſtändige Sachen zu erledigen.

Wenn nun das Abgeordnetenhaus mit Rückſicht auf
nen inzwiſchen eingehende Vorlagen vertagt wurde und
über den 30. April hinaus zuſammengehalten werden ſollte,
ſo iſt es denkbar, daß ſich inzwiſchen das Bedenken Gelt-
ung verſchafft hat, es werde einerſeits der Reſt der rück
ſtändigen Vorlagen eine Ausdehnung der Seſſion nicht
rechtfertigen und es werde andererſeits die Berathung der
neuen Vorlagen, wenn ſie zu einem poſitiven Ergebniß
führen ſollen, die Arbeitskraft aller betheiligten Faltoren
n lange und zu ſehr in Auſpruch nehmen. Von dieſenPorlagen hat z. B. das Einkommenſteuergeſetz alle Vor

inſtanzen glücklich paſſirt und auch die kaiſerliche Sauktion
gefunden. Aber ſachkundige Leute können darüber nicht im
Zweifel ſein, daß dieſer Entwurf, deſſen Ausarbeitung mit
ſo vielen Mühen verknüpft war, eine ſo ſchwierige Materie
enthält, daß ſeine Durchberathung in beiden Häuſern des
Landtags, zumal in Verbindung mit dem Antrag Huene
auf Ueberweiſung der Hälfte der Grund und Gebäude-
ſteuer an die r r ich bis weit in denJuli hineinziehen werde. Nachdem die Vorberathung dieſes
Entwurfes ohne Verſchulden irgend einer Seite, nur in
Folge der Schwierigkeit der Materie ſich ſo lange hat hin
ziehen müſſen, liegt der Gedanke nahe, daß es wünſchens
werther erſcheint, wenn der Landtag ſich ſeiner Berathung
mit friſchen Kräften hingiebt, als wenn er nach ſo arbeits
reichen Leiſtungen jetzt noch an dieſe neue ſchwierige Arbeit
herangeht. Nun iſt freilich ſchon vor Wochen der Gedanke
aufgetaucht, das Abgeordnetenhaſs möge ſich nur mit der
erſten Leſung des Entwurfs begnügen und ſo gewiſſermaßen
Stellung zu ſeinen Grundſätzen nehmen; alsdann würde es
ein Leichtes ſein, in der nächſten Seſſion zu einer Einigung
zu gelangen. Hiermit würde man aber der Regiernngs-
vorlage geradezu den Charakter einer Probearbeit zuweiſen
und der Sache ſelbſt wenig nützen; es würde dies nur der
Oppoſition zu Gute kommen, weil ſie es ſich gewiß nichtentgehen laſſen würde, daraus Kapital für ihre Zwecke zu

ſchlagen. Man braucht ſich nur dieſe Conſequenzen vorzu-
halten, um zu verſtehen, daß der alsbaldige Schluß des
Landtags viel für ſich haben würde. Ob freilich ein da-
hingehender Beſchluß bereits gefaßt worden iſt, wiſſen wir

wie geſagt nicht.
Die parlamentariſche Thätigkeit im Reichstage wird

dagegen noch von einiger Dauer ſein. Der Reichstag
nimmt am 7. Mai ſeine Sitzungen wieder auf, faſt aus
ſchließlich zu dein Zweck, die Alters- und Jnvaliditätsver-
ſicherung unter Dach und Fach zu bringen. Hier iſt zu
nächſt die zweite Leſung zu beendigen, die indeß nicht mehr
allzu viel Zeit erfordern wird, da es ſich nur noch um die
Berechnung der Beiträge und Renten, ſowie um die letzten,
prinzipiell nicht mehr bedeutenden Abſchnitte handelt. Jn
der Preſſe, wie in Verſammlungen iſt bisher viel in der
Richtung gearbeitet worden, daß für eine Vertagung dieſer
Angelegenheit Stimmung gemacht wurde. Auch konſervative
Stimmen haben ſich erhoben, und am Mittwoch hat noch
eine Verſammlung in Königsberg unter dem Einfluß des
Grafen Mirbach eine entſprechende Reſolution gefaßt.
Aber alle dieſe Verſuche können gegenüber der
Thatſache, daß dieſe Angelegenheit oöllig ſpruch-
reif iſt, daß wir, ſelbſt wenn eine Vertagung be-
ſchloſſen werden ſollte, nach ſechs Monaten auch
nicht klüger ſein werden wie heute und daß eine
Vertagung geradezu zu den erdenklichſten poli-
tiſchen Mißbräuchen in der agitatoriſchen Aus
bentung der Hauptfragen des Geſetzes ausge
nutzt werden würde, nicht ins Gewicht fallen.
Es hat denn auch den Anſchein, als ob die Einſicht von
der Grundloſigkeit und Nutzloſigkeit einer Hinausſchiebung
dieſer Angelegenheit mehr undquehr zunimmt, weil triſtige
Gründe für die Vertagung bisher nicht erbracht worden
ſind und nicht erbracht werden können. Je ungeſtörter
T und durch den Landtag unbehindert ſich der
Reichstag der Erledigung des Alters- und Jn-
validitätsverſicherungsgeſetzes hingeben kann,
deſto ſchneller und ſicherer werden wir dem endlichen Ziele
zuſtenern. Es iſt dies das Ziel, für deſſen Erreichung
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Halle, Sonntag, 28. April 1889.

die beſten Kräfte eingeſetzt haben, das Ziel, deſſen endliche
Erreichung namentlich in dem durch ſein Jntereſſe für das
Wohl der Arbeiter bedingten Herzenswunſche unſeres
Kaiſers liegt.

Der Kaiſer in Weimar.
Weimar, 26. April.

Der heutige Tag gehört dem Kaiſer! Dies war der
Wahlſpruch, welcher unſere Bürgerſchaſt heute beſeelte und
welchem gerecht zu werden ſich Jedermann nach Kräften
bemühte. Nur eine kurze Spanne Zeit war es, welche
zwiſchen dem Bekanntwerden des lange gehofften Veſuchs
des Kaiſers in unſerer Muſenſtadt und der Auknnſt des
Monarchen ſelbſt lag; trotzdem iſt aber ein feſtlicher
Empfang möglich gemacht worden, wie er würdig iſt des
Reiches Schirmherrn und würdig zugleich der erſten Reſi-
denz in den ſchönen Ganen Thüringens. Ohne Rückſicht
auf die regneriſche Witterung, welche das traditionelle
Kaiſerwetter beſeitigen zu wollen ſchien, wurde geſtern flott
an der via triumphalis gearbeitet, und heute Vormittag
präſentirte ſich dieſelbe als ein in allen Theilen gelungenes
Werk, auf welches Weimar in der That ſtolz ſein darf.
Von dem geſchmackvoll dekorirten Bahnhofe bis zum Reſi-
denzſchloſſe prangten alle Hänſer der zahlreichen Straßen
und Plätze im reichſten Flaggen-, Blumen und Guirlanden
ſchuncke. Dabei fehlte es nicht an zahlreichen ſinnigen
Dekorationen aller Art, an Ehrenpforten, Baumreihen u.
dgl. m., kurz, es war Seitens der ſtaatlichen und ſtädti
ſchen Behörden und nicht minder Seitens der Privaten
Alles aufgeboten worden, um den jungen Kaiſer, der heute
zum erſten Male den klaſſiſchen Boden Weimars betrat,
pflichtſchuldigſt zu ehren. Unſer Großherzog reiſte ſeinem
erlauchten Gaſte bis Sulza entgegen. Kurz nach 12'7, Uhr
Mittags fuhr der kaiſerliche Extrazug unter Kanonendonner
und Glockengeläute dahier ein, während in den Straßen
ein tanſendköpfiges Publikum des Augenblickes harrte,
in dem es den Kaiſer ſehen und begrüßen konnte.
Nachdem der Herrſcher am Bahnhofs Perron die
aufgeſtellte Ehrencompagnie abgeſchritten hatte, beſtieg
er mit dem Großherzoge und dem Erbgroßherzoge
den vierſpännigen Galawagen zur Fahrt nach dem
Schloſſe. Jn den Straßen bildeten die Schulen, die
militäriſchen Vereine, die Turner c. Spalier. Von dem
erſten Triumphbogen am Jubiläumsplatze trat der Ober-
bürgermeiſter Pabſt vor den kaiſerlichen Wugen und be
grüßte Se. Majeſtät Namens der Stadt mit Worten der
Freude und des Daukes, dabei betonend, daß anch unſere
Stadt dem Monarchen die heißeſten Wünſche entgegen
bringt. Kaiſer Wilhelm, der die Uniform der Garde du
Corps trug, reichte dem Oberbürgermeiſter wiederholt die
Hand, dankte für den feſtlichen Empfang und ſprach ſeine
Befriedigung darüber aus, in einer Stadt weilen zu
können, welche ihm durch familiäre Bande und durch den

der klaſſiſchen Vergangenheit ſo theuer ſei. Die
änger Weimars, welche bereits bei dem Heraustreten des

Kaiſers aus dem Bahnhofe das Feil'ſche Lied: „Wir
bleiben tren 2c.“ vorgetragen hatten, ſtimmten jetzt das
„Heil dir im Siegerkranz“ an, und tanſendfache Hochrufe
erklangen von Straße zu Straße, von Haus zu Haus.
Jm Schloſſe begrüßte der Kaiſer zunächſt die Frau Groß-
herzogin und die Fran Erbgroßherzogin und ließ ſich
dann das Offizierkorps vorſtellen. Nach dem Frühſtücke
beſichtigte er in Begleitung des Großherzogs die Fürſten
gruft, das Goethe-Nationalmuſenm und andere Sehens-
würdigkeiten der Stadt, worauf das Souper eingenommen
und um 9 Uhr Abends die Weiterreiſe nuch Waſungen
zur Auerhahnjagd im Zillbacher Forſte und zum Beſuche
der Wartburg in Gemeinſchaft mit dem Großherzog
und Erbgroßherzog angetreten wurde. Die Hänſer an der
via triumphalis waren Abends prächtig illnminirt; indeſſen
trat wiederum ſtarker Regen ein, der uns wenigſtens bei
der Ankunft des hohen Gaſtes verſchont hatte. Der
Fremdenzufluß war ein enormer.

Der Widerſpruch des Kaiſers.
Dem „Hannoverſchen Conrier“ geht zu der

Frage der Errichtung eines katholiſchen Erzbisthums
in Berlin und den bezüglichen auch von uns erwähnten
Mittheilungen der Wiener „Pol. Corr.“ eine Anslaſſung
aus Berlin zu, die den Eindruck macht, aus guten Quellen
geſchöpft zu ſein, das Projekt entſchi- den zurückweiſt und
wie folgt ſchließt:

„Der vatikaniſche Gewährsmann des Wiener Blattes meint,
der Erzbiſchof werde gleichzeitig prenßiſcher Prälat und Ver
tranensmann der Kurie ſein. Was es mit dieſer Doppelſtellung
anf ſich hat, lehrt der Verlauf der kirchenpolitiſchen Konflikte
u Ende der Dreißiger und zu Aufang der Siebziger Jahre.
ei einem unfriedfertigen oder beſonders herrſchſüchtig geſinn-

ten oder in dieſem Sinne geleiteten Papſt würde ein Berliner
Erzbiſchof ſehr bald in die Lage kommen, ſich für die eine oder
andere Richtung in ſeiner Doppelſtellung zu entſcheiden. Ent-
weder würde er in Rom den Kredit und damit den Einfluß auf
ſeine Diözeſe verlieren oder er würde ſich der Regierung höchſt
unbequem erweiſen. Dies wäre in der Hauptſtadt, an der Re
ſidenz des Hofes, um ſo bedenklicher. Nun könnte erwidert
werden, daß durch das Vorhandenſein eines Erzbisthums Ber
lin Konflikte überhaupt vermieden werden würden. Das
hängt aber bekanntlich weniger von den Viſchöfen als von den
treibenden Kräften in Rom ab, und es ſtände im Gegentheil
zu befürchten, daß durch die Anweſenheit eines Erzbiſchofs
inmitten der proteſtantiſchen Hauptſtadt zahlreiche Schwierig
keiten mit Naturnothwendigkeit hervorgerufen werden würden.

Es genügt ein Vergleich zwiſchen der Regierung des jetziſich bisher in mühſamer, unnnterbrochener, raſtloſer Arbeit gen Papſtes und der ſeines Vörgängers, um ſich zu überzengen,
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daß Einrichtungen, die unter einem friedlichen Papſt erträgli
ſein würden, ſich unter einem unfriedlichen höchſt unerträglich
erweifen dürften. Ein heute geſchaffenes Erzbisthum läßt ſich
aher nicht morgen wieder beſeitigen, es iſt bleiben d. DiePolitik des Fürſten Bismarck hat ſich jedoch niemals ſo kurz

ſichtig erwieſen, auf ſo ſchwierigen Gebieten aäugenblickliche Be
dürſniſſe oder Neigungen die im vorliegenden Falle nicht
einmal vorhanden ſind durch Schaffung dauernder Einrich
tungen zu befriedigen.

Ausſchlaggebend, iſt und bleibt dem allen gegenüber
aber die Thatſache, daß die entſchiedene Abneigung unſeres
hochſeligen Kaiſers gegen derartige römiſche Einrichtungen in
Berlin und der Mark, überhaupt in den nichtkatholiſchen. Pro
vinzen, in womöglich noch entſchiedenerem Grade auf ſeinen
Enkel übergegangen iſt. Weder Fürſt Bismarck noch der Knl-
tusmiuiſter denkt an einen derartigen Vorſchlag ſollte ſich ſpäter
einmal ein Staatsmann ſinden, der ſolchen Jdeen zugänglich
wäre, ſo würde er damit an dem auf tieſter Ueberzeugung be-
ruhenden, entſchloſſenen und unwandelbaren Wider-
ſpruch Kaiſer Wilhelms II. ſcheitern.

Damit darf dieſe Angelegenbeit wobl als erledigt betrachtet
werden.

ang.

Vorſichtsmaßregeln

für Ueberſchwemmungsgefahr-
Der geſchäſtsführende Ausſchuß des im Frühjahr 1888 in

Berlin zuſammengetretenen Komités zur Unterſtützung der
Ueberſchwemmten in den deutſchen Stromgebieten hat dem Mi
niſter des Jnnern eine Denkſchrift, betreffend ver
ſchiedene Vorkehrungen gegen Ueberſchwem-
mungs gefahren vorgelegt, welche abgeſehen von der
Empfehlung und Heranziehung der Pionierbatagillone und der
Geſtattung der Verwendung des Kriegsgeräths derſelben die
Bereitſtellung von Kähnen und die Errichtung von ſreiwilligen
Waſſerwachen in den durch ihre Lage beſonders gefährdeten
Orten in Vorſchlag bringt. Der Miniſter hat die Denkſchrift
den Oberpräſidenten zu Königsberg, Danzig, Potsdam,
Stettin, Magdeburg, Hannover und Coblenz zur Er
wägung dieſer Vorſchläge überſandt und dabei mitgetheilt, da z
Anträge auf Beihülfe zu den entſtehenden Koſten an den
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck in Verlin, als Vorſitzenden des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes, welchem für dieſen Zweck ſeitens
daten 50 000 Mark zur Verfügung geſtellt worden, zu
richten ſind.

Jn der Denkſchrift iſt namentlich auf die gegen Ueber
ſchwemmungsgefahr in Wien beſtehenden Einrichtungen Bezug
genommen, welche weſentlich darin beſtehen. daß eine größere
Anzahl von Boten zur Aufrechterhaltung der Verbindungen.
zur Zufuhr von Lebensmitteln und zur Rettung von Menſchen
und Sachen ſtets verfügbar gehalten wird und daß genaue
Vorſchriften über die Verſorgung mit Lebensmitteln für den
Fall einer Ueberſchwemmung beſtehen. Da die dem Komits
zur Verfügung ſtehenden Mittel zu einer umfaſſenden Ver
beſſerung der Vorbengungsmaßregeln weder ausreichen no h
rn ſind, ſo hat der Ausſchuß ſich begnügt, die dringeno
exfcheinenden Verbeſſerungen anzudenten, ſich dagegen, wie
es in der Denkſchriſt heißt, eingehend mit der Frage beſchäftig',
ob nicht durch Errichtung freiwilliger Waſſerwehren und durch
Beſchaffung der erforderlichen Boote für dieſelben in den Ueber
ſchwemmungsgebieten eine wirkſame Vorbeugungs- Maßregel
ren werden könne. Es hat, ſich bei der lehten Ueber
chwemmung herausgeſtellt, daß die Rettungsböte nicht in hin
reichender Anzahl und auch nicht ſchnell genug zur Stelle waren.
Für einzelne Städte und Gegenden wird ſich nach der vom
Ausſchuß bisher geführten Korreſpondenz die Bildung freiwilliger
Waſſerwehren im Anſchluß an die freiwilligen Feuerwehren be
werkſtelligen laſſen und iſt der Ausſchuß bereits mit den Städten
Marienburg, Landsberg a. W. und Dannenberg zu dieſem Behuf
in Verbindung getreten.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer begab ſich geſtern Morgen mittelſt

Extrazuges nach Weimar zu mehrtägigem Anfenthalte, wo
ſelbſt der Monarch gleich nach 12/2 Uhr Nachmittags wohl
behalten eintraf. Der Kaiſer hatte am 25. Abends
eine längere Konferenz mit dem Reichskanzler.

Die Freiſ. Ztg. berichtet, eine königliche Bot-
ſchaft werde Auskunft darüber geben, warnm Herr von
Scholz zwar die Ermächtigung für das Steuergeſetz
nachgeſucht, aber von der erhaltenen Ermächtigung keinen
Gebrauch gemacht habe.

Der „Börſenztg.“ zufolge „liegt der Entwurf für
die nene Hoftracht bereits dem Kaiſer vor, der ſeine
Entſcheidung treffen wird, ſobald die zur Zeit noch ſchwebenden
Verhandlungen mit dem Reichsamt des Jnnern und dem
Preußiſchen Miniſterium des Jnnern beendet ſein werden.
Jm Großen und Ganzen wird das neue Hofkleid in einen
oben nach Art des Brandenburgiſchen Rockes, unten nach
den Schößen rund geſchnittenen Uniformrock von dunkel-
blauem Tuch mit vergoldeten Knöpfen und mit Goldein-
faſſung am Stehkragen, an den Aermeln und Taſchenauf
ſchlägen beſtehen, wozu ein dreieckiger Hut mit Feder und
Degen getragen werden.“ (Ueber Hoſen und Strümpfe
fehlen in dieſer Eröffnung die wünſchenswerthen An-
gaben uvch.)

Wie es heißt, würde die Regierung einer Be
ſprechung der Samoa-Frage im Reichstage, an
der Hand der veröffentlichten Weißbücher, nicht aus dem
Wege gehen, ſondern eine ſolche im Gegentheil in jeder
Beziehung fördern.

Nachdem nunmehr auch engliſcherſeits die Namen
der zur Samoakonferenz Delegirten bekannt gemacht
ſind, werden an der Konferenz überhaupt theilnehmen:

von Deutſchland der Stagtsminiſter und Staatsſekretär im
Auswärtigen Amt Graf Herbert Bismarck, der Wirkl. Geh.
Legationsrath Baron von Holſtein und der Geb. Legations-
rath Dr. Krauel; von England der Berliner Bolſchafter Sir
E. Malet, der Berner Geſandte Scott und der Spezialattaché
für Handelsangelegenheiten in Paris Crowe; von Nordamerika
die Herren J. A. Kaſſon, W. W. Phelps und G. H. Bates.
Den Vorſitz in den Sitzungen, die bekanntlich am 29. April be
führen wird der Staatsminiſter Graf Herbert Bismarck

Auch die außerordentliche Generalverſammlung des
oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Vereins hat
nun gegen die Alters- und Jnvaliditätsvorlage



Stellung genommen und zwar mit ſehr erheblicher Majo-
rität. Der Verſammlung, die in Königsberg ſtattfand,
wohuten die deutſchkonſervativen Reichstagsabgeordneten
Graf von Mirbach-Sorquitten, Oberpräſident von Schlieck-
mann, Graf Stolberg und Wichmann bei. Der erſtere
führte als Berichterſtatter das Wort und beantragte die
ablehnende Reſolution, wie er ſich auch im Reichstag ſchon
als Gegner des Geſetzes erklärt hatte. (Bei den beiden
namentlichen Abſtimmungen hatte er ſich, ehe ſein Name
aufgerufen wurde, aus dem Sitzungsſaal eutfernt.) Ob die
anderen drei Abgeordneten in der Königsberger Verſamm-
lung zu der erheblichen Mehrheit gehörten, die gegen das
Geſetz ſtimmten, iſt nicht geſagt; es wird nur berichtet, daß
ſie ſich an der Diskuſſion betheiligten.

Der Ausweis über die Reichseinnahmen
für das Etatsjahr 1889/90 ergiebt befriedigenee
Reſultate. Vor Allem iſt zu bemerken, daß die ſoge
nannte Börſenſtener eine erſtaunliche Höhe gegen die
Vorjahre und den Voranſchlag erreicht hat, was wohl
hauptfächlich mit auf die in Blüthe befindlichen Gründ-
ungen zurückzuführen iſt. Auch die Zölle haben einen
beträchtlich höheren Ertrag ergeben, als es für das lau-
fende Jahr vorgeſehen iſt, was hauptſächlich auf die er
höhte Getreideeinfuhr entfallen dürfte, die zur Ergänzung
der heimiſchen Ernte nöthig geweſen. Was die Ver-
brauchsabgaben von Branntwein und Zucker be
trifft, ſo iſt ja ein Vergleich mit dem Vorjahr nicht zu
läſſig, da beide noch im Uebergangsſtadium befindlich ſind,
immerhin zeigt ſich, daß bei der u e die gehegten
Erwartungen der Erfüllung nahe ſind und daß auch bei
der Verbrauchsabgabe vom Branntwein, deren Ergebniß
nur zögernd hervortritt, die Hoffunng berechtigt erſcheint,
daß auch hier der in Ausſicht genommene Ertrag erreicht
werden wird.

Jm Einzelnen ergiebt der Ausweis der zur Anſchreibung
gelangten Einnahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen Ver-
brauchsſteuern ſowie anderen Einnahmen im Deutſchen Reich
für die Zeit vom 1. April 1888 bis zum Schluß des Monats
März 1889 folgende Zahlen: Zölle 311 338 401 41 649 391),
Tabakſteuer 10 761 170 45 094), Zuckermaterial-Steuer

35 508 760 36 800 427) Verbrauchsabgabe an Zucker
22 623 004 22 623 004), Salz ſteuer 41 631210 4 1 475 253),
Maiſchbottich- und Branntweinmaterial-Stener 18543 886

7 975 499), Verbrauchs-Abgabe von Branntwein und Zu
ſchlag zu derſelben 110 126 649 68 727 525), Nachſteuer von
Branntwein 45 867 26 113 960), Brauſteuer 22 710 895
5 1044 606), Uebergangsabgabe von Bier 2815332 Mark

322225). Summe 505 087 655 64 907 024).
Spielkartenſtempel 1256 713 45 216), Wechſelſtempel-

ſteuer 6 388 720 154 749), Stempelſtener für a) Werth
papiere 7921406 3 121 260, b) Kauf- und ſonſtige An-
ſchaffungsgeſchäfte 12 466 640 5 067 660), Looſe zu Privat-
3 405 102870), zu Staatslotterien 6 505 589
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Die Einnahmen der Reichseiſenbahnen, der Poſt- und

Telegraphenverwaltung fehlen in dem diesmaligen Ausweis.
Die Redaktion des „Handbuchs über den königl-

preußiſchen Hof und Staat“, bisher von dem Bureau-direktor des Herrenhauſes, Geh. Regierungsrath ör. Metzel,
geführt, iſt von nun an dem Geh. Hofrath Mudlack im Geh.
Zivilkabinet übertragen worden.

Oeſterreich Ungarn. An den verfloſſenen vier
Krawall-Tagen wurden 460 Perſonen verhaftet und
206 verwundet, darunter 40 Polizeimänner und 20 Sol-
daten. Zahlreiche Verletzte, welche ſich in Privatpflege
befinden, ſind hier nicht mit eingerechnuet: Die Eigenthums-
beſchädigung beziffert ſich nach den bisherigen Erhebungen
auf 10000 Gulden. Der Tramwaxyvyverkehr iſt heute im
alten Umfange wieder anfgenommen. Die Einrichtung einer
zwölfſtündigen Arbeitszeit für die Kutſcher ſoll bereits in
den allernächſten Tagen in Kraft treten.

Die Kaiſerin Eliſabeth beginnt dem „Rh.
Enr.“ zufolge heute in Wiesbaden neben ihrer Maſſage-
cur auch eine Badecur, zu der das Waſſer aus dem
berühmten, heilkräftigen Kochbrunnen direct in die Villa
Langenbeck geſchafft wird. Die Kaiſerin ſteht täglich ſehr
früh auf und unternimmt jeden Tag einen weiten Wald-
ſpaziergang, auf dem ihr nur ein Forſtbeamter folgt. Jm
Walde trinkt die Kaiſerin jedesmal zwei Glas ſriſch-
gemolkene Milch.

Das Weltſprache-Problem.
Neun Jahre ſind jetzt vergangen, ſeitdem das Wort

„Weltſprache“ zum erſten Male die Aufmerkſamkeit der
Gebildeten erregte. Obgleich der einzige bisherige Verſuch
einer praktiſchen Löſung des Problems, der ſich im
Schleyer'ſchen Volapük verkörpert, in verſchiedenen Läudern
Anhänger gefunden hat, ſo kann man doch nicht behaupten,
daß das Volapük allen gerechten Wünſchen entſpräche.
Leicht zu erlernen iſt nur die Grammatik, das Wörterbuch
dagegen bereitet den Volapük-Jüngern bedeutende Schwie-
rigkeiten, weil die meiſten Wörter der Naturſprachen, ins-
beſondere die zahlreichen internationalen Wörter ſich eine
Umformung haben gefallen laſſen müſſen, die dieſe Wörter
oft ganz unkenntlich macht (vergl. pün Pnnukt, pot
Poſt, Nein origine, bel Berg). Dieſe Umformung
war in den meiſten Fällen nöthig, weil die Wörter ſonſt
nicht in das grammatiſche Syſtem gepaßt hätten. Die
einfache Folgerung, die ſich hieraus ergiebt, daß die
Grammatik ſchlecht erfunden und falſch ſei, iſt
leider dem Volapük- Erfinder nicht zum Bewußtſein ge-
kommen. Erſt in neuerer Zeit, nachdem ſich die Sprach-
gelehrten mehr und mehr mit der Weltſprachefrage vertraut
gemacht haben, iſt man an eine rationellere Löſung des
intereſſanten Problems herangegangen. Die Beſtrebungen
in dieſer Richtnug kryſtalliſiren ſich in der von Karl
Lentze, Leipzig, Floßplatz 310, herausgegebenen
Monatsſchrift „Juterpretor“, welche in engliſcher,
deutſcher und franzöſiſcher Sprache (nebeneinander) erſcheint
und ſo ihren Leſern obendrein eine bequeme Gelegenheit
zur Fortbildung im Engliſchen und Franzöſiſchen gewährt. Die
Mitarbeiter dieſes neuen Blattes ſind faſt ſämmtlich bisherige
Anhänger des Volapük (der Herausgeber war der erſte öffent-
liche Anhänger dieſer Kunſtſprache) und haben inihrerſlangjähr-
igen Beſchäftigung mit weltſprachlichen Dingen eine Reihe von
Erfahrungen geſammelt, die ſie nunmehr der Allgemeinheit
darbieten wollen. Nachdem es einmal als richtig erkannt
war, daß die willkürlich erfundene Grammatik des Volapük
zu weiteren Willkürlichkeiten bei der Auswahl der Wörter
nöthigte, mußte das Hauptaugenmerk auf eine rationellere
Geſtaltung der grammatiſchen Grundlagen gerichtet und

F hang mit den Wärmeſchwankungen der Erdrinde.

Frankreich. Das „Wiener Fremdenblatt“ erfährt aus
Paris, der gleichzeitigen Fernhaltung der Ver-
treter aller Großmächte bei den bevorſtehenden

r anläßlich der Eröffnung der Aus
tellung habe ſich n wiſg anch der mit

nach Cannes abreiſende ruſſiſche Botſchafter Baron Mohren

heim angeſchloſſeu. tEin Belgier, Namens Pierre, beſchuldigt, Dentſch
land Lebel-Patronen verſchaffen gewollt zu haben,

wurde unter dem Spionirgeſetze zu fünfjährigem
Kerker verurtheilt.

Rußlaud. Die vor zehn Tagen in Petersburg ver
hafteten Artillerie- Offiziere beſuchten die Michael
Artillerie-Akademie. Sie ſollen einer ſtaatsfeindlichen Ver
bindung, der ſogenannten Konſtitntionspartei ange-
hören, welche, wenn auch nicht auf terroriſtiſchem Wege,
eine Staatsumwälzung anſtrebt.

Rumänien. Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht
eine Unterredung ihres Korreſpondenten in Bukareſt
mit den Miniſtern hen und Manu.Darngch erklärte der Erſtere, der Syſtemwechſel betreffe
lediglich innere Fragen und habe mit äußeren Verhältniſſen
nichts zu thun. Die Regierung ſei im Stande, ſich ſofort einen
parlamentariſchen Charakter zu geben, wenn ſie die Kammer
auflöſe und ſie werde dies, falls hierzu genöthigt, thun
dann würde ſie zweifellos eine überwältigende Mehrheit haben.
Die Erbfolgefrage ſei ſeit Jahren in einer der einmüthigen Zu-
ſtimmung des Landes ſicheren Weiſe gelöſt; es ſei durchaus
falſch, das Kabinet Catargi ein ruſſiſches zu neunen, daſſelbe
werde ſeine Verpflichtungen als die eines kleinen Laudes auf-
faſſen, welches ſich eine gewiſſe Vorſicht und eine wohlwollende
Haltung nach allen Seiten vor Augen halten müſſe. General
Mann ſagte, ein Kleinſtaat könne eine vollſtändige Anlehnung
an irgend eine Großmacht gar nicht anſtreben; aber in Oeſter
reich ſolle man nicht vergeſſen, daß es Catargi geweſen ſei,
welcher den Handelsvertrag mit Oeſterreich zu Stande ge
bracht habe.

VIII. Deutſcher Geographentag-
Berlin, 25. April.

Ein großer Theil der geſtrigen Nachmittagsvorträge be-
handelte geographiſche Fragen, die inſofern in einem gedank-
lichen Zuſammenhange mit denen des Vormittags ſtanden, als
ſie die Einflüſſe der Vereiſungen auf gewiſſe Oberflächengeſtal-
tungen der Erde behandelten. Dies war namentlich mit der
Abhandlung „über die Bedentung des Baltiſchen Höhenrückens
für die Eiszeit“, welche Herr Wahnſchaffe (Berlin) verlas,
der Fall. Er erörterte in einzelnen Beiſpielen des uvorddeut-
Baltiſchen Geſchiebes die Einflüſſe, welche die Vereiſung der
betreffenden Lande auf die vorliegenden Erdſtriche haben muß-
ten. Es wurden Aufpreſſungen und Stauungen hervorgernfen,
wodurch natürliche Vertiefungen gebildet wurden, die alsdann
bei eintretender Eisſchmelzung zu Seen verändert und umge-
ſtaltet wurden. Die, vielen langgeſtreckten Waſſerflächen
ſind als „Eroſionsſeen“ aufzufaſſen, während andere kWaſſer
anſammlungen in der norddeutſchen Hochebene als Stau-
ungs- Erzeugniſſe ſich erweiſen. Der Baltiſche Höhen-
rücken ſtellte ſomit ein Hinderniß für die weitere Vereiſung
dar, und gleichzeitig veranlaßte er die Bildung von ſogenann
ten Grundmoränen- Landſchaften und von Erdmoränen, welche

Dakteriſtzche Merkmal der vorliegenden Landſchaften
arſ-ellen.

Jm Gegenſatz zu dem eben genannten Thema hatte ſich
Herr Schenck die Erörterung der Vereiſungserſcheinungen in
Süd- Afrika zur Aufgabe geſtellt. Der Jnhalt des Vortrages
iſt bei dem ſchwer zugänglichen Verſtändniß für dieſe geologi-
ſchen und geophyſiſchen Einzelheiten ohne Hinzunahme eines
gewiſſen Kartenmateriales nicht wiederzugeben, Herr v Dry-
galski aus Berlin ſprach über Meeresſpiegetſchwankungen, über
Bewegungen der Kontinente zur Eiszeit und ihren Zuſammen-

r er Er Ueber alle diegenänuten drei Vorträge entſpann ſich eine längere Diskuſſion,an welcher ſich die Herren Theobald Fiſcher, Fendt und ganz

beſonders eingehend Herr Stapf betheiligten.
Herr Drygalski gelangte zu der Anſicht, daß die Ver

breitung der Thier- und Pflanzenwelt während der Tertiärzeit
auf ein viel wärmeres Klima vor dem Hereinbrechen der nordi-
ſchen Gletſcher hinweiſe. Man kann alſo weiter daraus folgern,
daß die Eisbodenregion der nördlichen Halbkugel damals eine
npch geringere Ausdehnung gehabt haben müſſe, als es gegen-
wärtig der Fall iſt. Mit der Erkaltung des, Bodens mag als
dann ein Niederſinken der Kontinente als möglich gedacht wer-
den. Auf dieſe Weiſe könnte man die tiefere Lage der Länder
während der zu Ende gehenden Eiszeit erklären.

Nach dieſen ausſchließlich in der Schneeregion der Theorie
ſich ergehenden Betrachtungen gewann Herr Hotz-Linder
aus Baſel wieder einen etwas feſteren Boden, indem er „über
die Verwerthung der Schulausflüge“ für den geographiſchen

dem Weſen der modernen Sprachen mehr Rechnung ge-
tragen werden. Die Vorſchläge, welche der Jnterpretor
in dieſer Richtung macht, ſind mindeſtens beachtenswerth.
Sie gehen dahin, eine natürliche Zeutral-Kultur-
Sprache aus den verbreitetſten europäiſchen Sprachen
durch Auswahl des relativ Beſten auf dem Wege des
Kompromiſſes herzuſtellen, und zwar unter Befolgung
wiſſenſchaftlicher Grundſätze. Jndem ſo den Anforderungen
der Wiſſenſchaft und der Praxis zugleich genügt werden
ſoll, ſoll die Gewähr geboten werden, daß nur eine
einzige Weltſprache ſich herausbildet, während Kunſt-
prodnkte wie das Volapük und ähnliche „Weltſprachen“
in unbeſchränkter Anzahl „erfunden“ werden
können, worans ſich ergiebt, daß man auf dem Wege des
Erfindens nie zu einer Einheit kommen kann. Die Lektüre
des Jnterpretor ſei jedem, der ſich für Sprachſtudien in-
tereſſirt, empfohlen. Der Jnterpretor tritt nicht in
der unhöflichen Weiſe der Volapükiſten für ſeine
Anſchauungen ein, ſondern will dem Problem mit wiſſeu-
ſchaftlicher Objektivität dienen und die Schriften
der Gegner nicht durch Beſchimpfung, Entſtellung
und Lüge bekämpfen, ſondern auf ihren wirklichen Werth
prüfen. Probenummern werden vom Herausgeber bereit-
willigſt verſandt.

Fränlein Ottiker.
Wohl kaum ein zweites Mitglied unſeres Theaters

hat ſich in ſo kurzer Zeit die Sympathien des Publikums
in ſolchem Maß zu erwerben gewunßt, wie in dem ver-
gangenen Winter Frl. Ottiker, der vieljährige Liebling der
Mannheimer und Kölner Theaterfreunde.

Der Sicherheit ihres Geſanges verbindet ſich eine un-
gewöhnliche Lebendigkeit und Anmuth des Spiels, und
wenn ihr auch nicht alle Rollen, in denen ſie hier auftrat,
gleich gut lagen, ſo wußte ſie doch alle mit den Reizen
ihres liebenswürdigen Talentes auszuſtatten. Jn vielen,
wie im Heiling, im RNattenfäuger, in der Zanberflöte, im
Holländer war ſie geradezu unübertrefflich und als Michiela
wußte ſie ſich neben der Carmen eines berühmten Gaſtes
derart auszuzeichnen, daß ſelbſt die geſtrenge Kritik ſich zu

Unterricht ſeine recht anregenden Gedanken inittbeilte. Er er
blickt in dieſen tigen ein Unterrichtsmittel, das er den Ver
ſuchen in der Phyſik und der Chemie an die ſtellt.

o hLinder giebt ein ſehr auſchauliches Bild der
artiger in der Schweiz ſich immer mehr einbürgernder Schüler-
Ausfſlüge, die ſich zuweilen auf acht und vierzehn Tage hinaus
erſtrecken. „Wo ein Wille iſt, da findet ſich auch ein Weg',
das ſollte man ſich auch anderwärts geſagt ſein laſſen. An
dieſe Ausflüge ſchließen grß verſchiedene auf die allgemeine
Landeskunde bezügliche Belehrungen an. Redner erörtert die

Herr

rage, ob es überhaupt nicht angemeſſen wäre manche
tendtbaesen ſtände immer mehr unmittelbar im Freien ab-

zuhalten.
Zum Schluß der dreiſtündigen Sitzung ſprach noch Herr

Peuck aus Wien über die Nothwendigkeit geograpbiſcher Bilder
zur Belebung des geographiſchen Unterrichts. Allerdings
müſſen derartige Zeichnungen und Darſtellungen von vornherein
ſorgfältig ausgeführt werden. Die moderne geographiſche
Technik iſt im Stande, ſehr Bedentendes nach dieſer Richtung
hin zu leiſten. Der Vorgänger Pencks in Wien Herr
Simony, hat in dieſer Beziehung großartige Arbeiten hervor
rechte an. Ziel ging auf die Errichtung „geographi-

er Muſeen“.Etwa zweihundert Mitglieder hatten ſich geſtern Abend zu
dem üblichen Feſteſſen w r An der Ehreutafel
ſaßen Miniſter v. Goßler, General v. Strubberg, der ſozuſagen
der militäriſche Unterrichtsmintſter Preußens iſt, und andere
Den erſten Trinkſpruch brachte General v. Strubberg, auf den
Kaiſer aus, der durch ſeine friedlichen Beſtrebungen
der beſte Förderer von Kunſt und Wiſſenſchaft gewor-
den fei. Jhm gebühre daher der aufrichtige Dank aller Män
ner der Wiſſenſchaft. Der zweite Toaſt wurde von Herrn Pro
feſſor Wagner geſprochen, er galt dem Herru Miniſter von
Goßler und ſeiner der Pflege der geograpbiſchen Wiſſenſchaft
gewidmeten Fürſorge. Herr Wagner erwähnte der mannigfachen
Ehrenbezeignngen, deren ſich die r r ſeitensder ſtädtiſchen Behörden in Frankfurt und Hamburg, ſowie
ſeitens mancher deutſcher Fürſten in Karlsruhe und in anderen
Reſidenzen zu erfreuen gehabt. Daß aber der Unterrichts-
miniſter eines großen Staates den Ebrenvorſitz übernommen
und ſich mit ſolchem Jntereſſe den Verhandlungen gewidmet
habe, ſei etwas Neues in der Geſchichte dieſer Gelehrtenver
ſammlung. Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert in den Hochruf
auf Herrn v. Goßler ein. Dieſer antwortete in längerer und
formſchöner Rede und betonte ganz beſonders ſeine eigene
Stellung zu allen wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen
unſerer Zeit, denen er ſein ganzes Verſtändniß ent-

egenzudringen ſuche. Herr v. Goßler feſſelte die Aufm.rk-
amkeit aller Feſttheilnebmer durch dieſe ſeine Bekenntniſſe, und
er verſicherte, daß ihm noch jeder Kongreß eine ſchätzbare Er
innerung, zurückgelaſſen habe. Er trank auf das Gedeiben des
Geographentages.

Heer und Marine.
Wie der „Ruſſiſche Jnuvalide“ meldet, werden im

Laufe dieſes Jahres folgende größere Manöver ſtatt
ſinden: Jm Warſchauer Militärbezirke ein ſechstägiges Manöver
am Narewfluſſe, an welchem 90 Batailloue, 62. Schwadronen
und 234 Geſchütze theilnehmen, ferner im Militär
bezirke in der Umgegend von Otſchakow ein fünftägiges Ma-
növer, unter Betheiligung von 13 Bataillonen, 5 Schwadronen
und 12 Geſchützen. An letzteren Manöver werden auch 4
Bataillone. eine Sotnie Koſaken und 4 Geſchütze theilnehmen,
welche in Odeſſa eingeſchifft und bei Otſchakow gelandet werden.

London, 26. April. Nach einer bei Lloyds eingegangenen
Depeſche aus Auckland vom heutigen Tage, können die amerika-
niſchen Schiffe „Trenton“ und „Vandalia“, nicht flott
emacht werden. Die Schiffskaſſe des „Treuton“ iſt durch

Taucher gerettet worden. Der „Eber“ iſt vollſtändig zertrüm
mert. Der „Nipſic“ iſt flott gemacht und ſind Anordnungen
nd affen, denſelben vom „Alert“ nach Auckland bringen zu
aſſen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Daß der Kaiſer Herrn Hofprediger Stöcker

perſönlich beſucht habe, wird vom „Reichsboten“ als
Erfindung bezeichnet. Daß gar kein perſönlicher
Deuck auf Stöcker geübt wäre, ſo ſchreibt der Berliner
Berichterſtatter der konſ. „Mecklenburger Nachrichten“, ſoll
nicht geſagt werden. „Wenn ſich Stöcker jetzt von der
Politik zurückziehe, ſo thue er damit nur, was den Kon
ſervativen in Berlin ſchön ſeit geraumer Zeit unvermeid
lich erſchienen ſei.“ Ueber das Disziplinarerkennt-
niß des Oberkirchenraths gegen Stöcker wird Ber
liner Blättern berichtet (mit welcher Richtigkeit, laſſen wir
dahin geſtellt. Red.), daß in den Gründen die Frage
erwogen ſei, ob ein Verbleiben des Herrn Stöcker im Amt
noch möglich ſei. Zu Gunſten des Herrn Stöcker wurde
an ſeine Verdienſte um das kirchliche Leben in
Berlin und an ſeine Erfolge gegenüber der reli-

dem Wunſche, ſie unſerer Bühne erhalten zu ſehen, fort
reißen ließ. Es darf behauptet werden, daß ſie damit den
Wunſch eines ſehr großen Theils der hieſigen Theater
freunde ausgeſprochen hat. Und dieſer Wunſch wird um
ſo lebhafter, da man hört, daß von der neuen Direktion
ein völlig neues und zumeiſt aus Nenlingen beſtehendes
Opernperſonal berufen werden ſoll. Selbſt wenn ſie fort
fahren ſollte, mit ihren Entdeckungen ſolches Glück zu
haben, wie mit den beiden Baritons, ſo würden wir doch
für die Aufführungen einigermaßen fürchten, wenn ihnen
neben den phänomenalen Stimmen der Novizen die geüb-
ten und bewährten, freilich darum auch koſtbareren Kräfte
ganz fehlen ſollten. Zur muſikaliſchen wie dramatiſchen
Abrundung einer Oper ſind ſie eben unentbehrlich und
weder durch den guten Willen angehender Talente noch
durch den Eifer und die Umſicht einer noch ſo tüchtigen
Regie zu erſetzen. Frl. Ottiker, Frl. Goldſticker, Herr
Memmler und Herr Hettſtedt bildeten in dem letzten Spiel-
abſchnitt ein Vierblatt, deſſen Mitwirkung jede Vorſtellung
erfreulich machte. Möchte doch die verehrte Direktion den
Verſuch wagen, diejenigen von ihnen, die noch zu haben
ſind, wenigſtens die Eine, die ein großer Theil des Publi-
kums beſonders ungern miſſen würde, zu halten. Die Opfer,
die ſie damit brächte, und die doch kaum allzu bedeutend
ſein dürften, würde ihr der Dank des Publiknms reichlich
lohnen, das den mit dem Syſtemwechſel verbundenen Per-
ſonen- oder Perſonalwechſel nicht e mit Befriedigung
als mit einigem, wohlbegreiflichen Mißtrauen anſehen
möchte. Zu einem guten Theater, zu einem fleißigen
Theaterbeſuch und einem feſten Stamm von Beſuchern ge
hört ein gewiſſer Rapport zwiſchen Zuſchauern und Dar-
ſtellern, nud der bildet ſich nur, wenn die Theaterleitung
es ſich mehr angelegen ſein läßt, die alten und beliebten
Kräſte zu erhalten als ſie um der lieben Abwechſelung
willen oder aus noch praktiſcheren Gründen mit immer
neuen zu vertanſchen. Sehr leicht könnte die Folge ſein,daß dann auch der alte feſte Stamm der Beſucher ſich in

einen fluctuirenden Beſuch verwandelt. Und das dürfte in
einer doch eben nur mittleren Stadt wie Halle bald recht
bedenkliche Folgen nach ſich ziehen.
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jousfeindlichen Sozialdemokratie erinnert, auch
auf die möglichen äußeren Folgen einer Maßregelung
Stöcker's in den verſchiedenſten Hinſichten iſt warm und
eifrig hingewieſen worden. Die bekannte Verzichtleiſtung
Stöcker's iſt das mittelbare Ergebniß des oberkirchenräth-
lichen Verfahrens; ſie beſagt weſentlich, daß Herr Stöcker
in ſeiner öffentlichen Thätigkeit fortan r die Richtſchnur
innehalten werde, von welcher er angiebt, daß ſie ihn jeder
Zeit geleitet habe: die Abſicht, diejenigen Theile der Be
völkerung, welche nicht zur Kirche kommen, dadurch der
Kirch zu gewinneß, daß er zu ihnen komme.

Als Urſache der Reiſe Stöckexs giebt die „Kreuz-
eitung' an, daß Sköckers an Sohnes Statt angenommenerNeffe Schüler eines wreſgen Gymnaſiums, ſeit einigen Mo

naten zur Heilung eines Vrnſtleidens am Genfer-See weilt.
Mit dem Beginn des wärmeren Wetters ſoll er einen etwas
nördlicheren Aufenthalt wählen. Um den Knaben dorthin zu
bringen, hat Stöcker mit hutagigen Urlaub Berlin verlaſſen.Aus einem ihm de annt gewordenen Falle hatte der
Kultusminiſter die Ueberzeugung gewonnen. daß bei Ver
ſetzungen bezw. bei Uebernahme von Volksſchüllehrern
aus einem e in den anderen nichtimmer in der richtigen Weiſe verfahren wird, daß vielmehr
guch da, wo es ſich um eine erhebliche Einkommenverbeſſerung
für einen Lehrer handelt, demſelben bei der Bewerbung um
eine ſolche Verbeſſerung Schwierigkeiten in den Weg gelegt wer
Len, welche ſeinen Abſichten nicht entſprechen. Um daher einer
zu weit gehenden Ausdehnung der in der gedachten Beziehung
den königlichen Regierungen ertheilten Ermächtigung vorzu
beugen, hat der Miniſter in einer an ſämmtliche Regierungen
gerichteten Verfügung auf diejenigen Vorausſetzungen hinge
wieſen und deren Beachtung angeordnet, unter denen allein
einem Volksſchullehrer die Genehmigung zum Uebertritte in
einen anderen Bezirk zu verſagen iſt. Hervorgehoben iſt dabei
einerſeits, daß einem Lehrer der Uebertritt der Regel nach dann
nicht zu verſagen iſt, wenn mit dem letzteren eine weſentliche
Gehaltsverbeſſerung verbunden iſt vorausgeſetzt natürlich, daß
der Lehrer ſeinen reverſaliſch der Königlichen Regierung gegen-
über eingegangenen Verpflichtungen in Bezug auf ſein Ver-
bleiben in Stellen des dortigen Bezirkes nachgekommen iſt.
Andererſeits iſt als in Betracht kommend betont, daß, wenn die
Königliche Regierung aus nicht in der Perſon des Lehrers
liegenden Gründen ſondern im Jutereſſe des von ihm ver
walteten Amtes einem Lehrer die Entlaſſung aus ihrem Be-
irke nicht ertheilt und ihm dadurch die Ausſicht auf ein beſſeresFortkomnnen in einem fremden Bezirke benimmt, die Königliche

Regierung es ſich angelegen ſein laſſen muß einem ſolchen
Lehrer im eigenen Bezirke die nach ſeinen Leiſtungen ihm ge
bührende Förderung angedeihen zu laſſen.

Der Kultusminiſter beabſichtigt, Kurſe zur Unter-
weiſung von Seminar-Turnlehrern in den Fortſchritten
der Geſundheitspflege und Heilgymnaſtik des letzten
Jahrzehutes einzureichen und hat bereits die königl. Provinzial-
Schulkollegien veranlaßt wegen Einberufung von Seminar-
Turnlehrern zu denſelben baldigſt Vorſchläge zu machen.

Der Erzbiſchof von München, Dr. v. Steichele,
bereitet einen neuen Erlaß über die Miſchehen vor.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften c.
Wien. Der Wiener Bürgermeiſter wird namens der

Stadt den Profeſſor Dr. Billroth zu ſeinem 60. Geburtstage
beglückwünſchen. Ferner ſoll Billroth aus Aulaß ſeines hent-
gen Ehrentages eine Erinnerungsmedaille in Edelmetall
iberreicht werden. Von dieſer Medaille werden auch 100 Stück
zur Vertheilung an Schüler und Freunde des Meiſters in
hronze geprägt. Der Avers der Medaille zeigt in lebensge-
xeuer Darſtellung den Kopf des Gefeierten, am Rande die
Schrift: „Theodorus Billroth aetatis suae Die Rückſeite
rüllt im Gewinde eines Lorbeerkranzes die Jnſchrift: „Medico
artifici viro optimo W conjunceti diseipuli et sodales. D.
XxVI. Apr. 1889.“ Die Ueberreichung der von Prof. Stephan
Schwartz gefertigten Medaille wird am 6. Mai erfolgen.

Todesfälle und Nekrologe.
Der Senior der nationalliberalen Reichstags

fraction Staatsminiſter a. D. Auguſt von Bernuth
(geb. in Münſter 1808) iſt, wie ſchon telegraphiſch ge
meldet, geſtern Vormittag nach längerer Krankheit in Ber
lin geſtorben.

Der e verliert in dieſem hochverdienten Manne
einen der begabteſten Mitarbeiter, die nationalliberale Sache
einen ihrer hervorragendſten Vertreter, die Partei einen werth-
geſchätzten, von den politiſchen Gegnern nicht minder geachteten
Führer. Herr von Bernuth war nach vollendetem juriſtiſchem
Studium von 1828 bis 1849 in der richterlichen Carriere thätig,
trat dann ins Miniſterium als vortragender Rath ein, wurde
4855 Vicepräſident des Glogauer. Appellationsgerichts, 1859
Chefpräſident des e r in Poſen, 1860 Kron
ſyndicus und folgte 1860 einer Berufung ins Juſtizminiſterium,
aus dem er 1862, als das Cabinet Hohenlohe zurücktrat, (aus-
ſchied. Dem preußiſchen Herrenhauſe gehörte er ſeit 1860, dem
Reichstag als Vertreter für OſcherslebenHalberſtadt ſeit 1867
an. Um die große einheitliche Rechtsgeſetzgebung des neuen
Reiches machte er ſich ebenſo verdient, wie er um die Reform
der Militärgerichtsbarkeit in Preußen dauernd, bemüht geweſen.

Nach einer Peſter Meldung iſt Ludwig Koſſuth
geſtorben.

Aus aller Welt.
Als der Kronprinz und ſein jüngerer Vruder, der

Prinz Eitel Friedrich, geſtern Morgen, aus dem königlichen
Schloſſe zu Berlin kommend, den Schloßplatz paſſirten, erregte
dies ſelbſlverſtäudlich ſofort die Aufmerkſamkeit der Paſſanten,
welche in einer dichten Schaar die beiden jugendlichen Prinzen
und deren Begleiter umdräugten und ihnen auf Schritt und
Tritt folgen. Beſonders eifrig war hierbei ein etwa 13 Jahre
alter Knabe, der in ſeiner Frende, den Prinzen ſo nahe zu
iein, alles Audere um ſich vergaß und jegliche Vorſicht derart
außer Acht ließ, daß er geradezu in eine heranrollende
Droſchke hineinlief, von dieſer erfaßt, zu Boden geriſſen
und nicht unerheblich verletzt wurde. Der arme Knabe wurde
Jofort von einigen Männern aufgehoben und ſodann nach der
königlichen Klinik übergeführt

Der verhungerte dentſche Dichter. Von einigen Zeit
ungen war vor wenigen Wochen die Mittheilung gemacht wor-
vwen, der bekannte plattdentſche Dichter Burmeſter ſei im
Sachſenlande erhängt aufgefunden worden. Dieſer Meldun
Trat in der Lübecker „Eiſenbahn-Ztg.“ der Oberförſter de
Fürſten Bismarck. Lange, ganz entſchieden entgegen. Thatſache
aber blieb, daß Burmeſter vermißt wurde. Jetzt kommt in
dieſer Angelegenheit eine traurige Aufklärung. Am Mittwoch
voriger Woche wurde in der Nähe der Stadt Lauenburg die
Leiche eines Mannes aufgefunden, die von der Elbe
an's Land getrieben war. Dieſelbe iſt, wie durch Beſich
tiaung feſtgeſtellt, die Burmeſters. Schon ſeit längerer Zeit
trug ſich der in den weiteſten Kreiſen beliebte Dichter mit Selbſt
mordgedanken, da er mit ſchweren Nahrungsſorgen zu kämpfen
hatte. Burmeſter war im Jahre 1839 zu Niendorf bei Mölln
geboren, urſprünglich war er Lehrer. Dasjenige ſeiner Bücher,
welches den meiſten Beifall gefunden, war „Harten Lena“.

Ein „kaltgeſtellter“ Einbrecher. Vor Kurzem, ſo er
zit der „Kurs Liſt.“, verließ ein Bauer des ruſſiſchen Dorfes
Dubizkoje ſeinen Hof, um in geſchäftlichen Angelegenheiten nach
Kurst zu reiſen; zu Hauſe war nur ſeine Frau geblieben. Der
Nachbar des Bauern wußte das wußte auch, daß der Bauer
S baar übrige Rubel in der Truhe liegen hatte und beſchloß,
die Abweſenheit des Wirthes zu benutzen um deſſen Frau zu
ermorden und das Geld zu rauben. Auf irgend eine Weiſe
gelang es dem ſchlimmen Geſellen im Laufe des Tages unbe-
merkt in die Hütte einzudringen und ſich unter den Waudbänken
zu verbergen, wo er mit einem Meſſer den Einbruch der Nacht

erwartete Um ſich bei dein Mord nicht mit Blut zu beſchmuhzen
und ſo eventuell zu verrathen hatte ſich der Verbrecher voll
kommen gusgezogen. Als das Dorf ſchon in tiefem Schlafe
lag kroch der Kerl unter der Bank hervor und trat in ſeinem
vorſündfluthigen Koſtüm mit dem Meſſer in der Hand auf das
arnie Weib zu. Zu Tode erſchrocken wies ihm die Bäuerin auf
ſein Verlangen den Ort, wo das Geld ihres Mannes liegt: einekleine kalte Kammer. Der Einbrecher wollte die Frau erſt er
morden wenn er ſich des Raubes verſichert hatte und begab
ſich nun in die kleine Kammer. Kaum aber war er in dieſelbe
eingetreten, als das entſchloſſene Weib die Thüre zuſchlug, den
Riegel vorſchob und mit einem Handtuch feſtband. Nun lcgrr
ſich der Ueberraſchte auf's Flehen und Bitten: es half ihm aber
nichts die Fran ließ ſich nicht irre machen und hielt ihn bis
zum Morgen gefangen. Draußen herrſchte eine Kälte von 30*
und als man am Morgen die Kammer öffnete, da war der
Verbrecher erfroren.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Geſtern Nachmittag hielt hier die neu begründete

Aktien-Malzfabrik Niemberg, von 44 Aktionairen beſucht,
unter Vorſitz des Herrn Bieler-3ſchernitz eine außerordent-
liche Generalverſammlung ab, in welcher man einſtimmig die
e W zur Uebertragung der Arbeiten bezw. Lieferungen,
und zwar Maſchinen an die Aktiengeſellſchaft Germania in
Chemnitz, Korth in Köthen, ferner Steine an Deutſche Grube
i i terfetv. und Eiſen an Renter u. Straube in Halle c.,
ertheilte

—s8, Mau ſchreibt uns: Die Zuckerfabrik Landsberg bei
Halle vertheilt für 1888/89 1000 Dividende auf die Aktie à
3600 die Aktien- Zuckerfabrik Brehna 1100 pro Aktie
à 1000 Nominal. Der bei der letzteren Fabrik von einem
Aktionär geſtellte Antrag auf Erhöhung des Aktienkapitals wurde
in der Generalverſammlung zurückgezogen.

Die geſtrige Generalverſammlung der Magdeburger-
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft genehmigte die vorge-
ſchlagene Gewinnvertheilung von 52/3 des eingezahlten Aktien
kapitals 17 die Aktie.

Die geſtrige Hauptverſammlung des Erbländiſchen
ritterſchaftlichen Credit- Vereins im Königreich
Sachſen genehmigte den Jahresbericht und ertheilte Entlaſt
ung. Weiter wurde der Vorſtand ermächtigt, die Umwandlung
der 4prozentigen Pfandbriefe fortzuſetzen.

Die geſtrige Generalverſammlung der Conſolidirten
Alk aliwerke Weſteregeln beſchloß die Vertheilung von
12 Dividende.

Die Generalverſammlung der Darmſtädter Bank
ſetzte die Dividende, wie v u Aufſichtsrath und Direktion vor
geſchlagen, auf 38 60 feſt.
g Unter der Firma „Baugeſellſchaft am Zoologi-
ſchen Garten“ hat ſich in Berlin eine neue Aktiengeſellſchaft
konſtituirt. Das Grundkapital iſt auf 5 Millionen Mark feſt
geſetzt. Gründer der Geſellſchaft ſind die Herren Kaufmann
Alexander Alfred Büſing zu Hamburg, Kaufmann Guſtav Adolf
Oettling zu Hamburg, Jngenieur George Rudolph Otto
Weſtendarp zu Hamburg, Kaufmann Karl Wilhelm Mever zu

und Fabrikbeſitzer Adolf Büſing jun. zu Offenbach am
ain.

Jn der geſtrigen Generalverſammlung der Maſchinen-
fabrik Ludwig, Löwe u. Co. wurde die Vertheilung der
vorgeſchlagenen Dividende von 15 genehmigt.

Der Verband Rheiniſch-Weſtfäliſcher Roheiſen-
Producenten hat das Weiterbeſtehen der Vereinigung ein-
ſtimmig beſchloſſen. Die Mitglieder ſind nunmehr bis zum 31.
Dezember 1891 an die Satzungen des Verbandes gebunden.

Wie verſchiedentlich gemeldet wird hat das preußiſche
Finanzminiſterinm die Anordnung getroffen, daß die Stempel-
vertheiler, welche vor Antritt ihrer Befugniß bisher ver-
eidigt wurden, künftig unter Entgegennahme eines Handſchlags
und Aufnahme einer Verhandlung das Verſprechen ablegen, die
Pflichten eines Stempelvertheilers gewiſſenhaft zu erfüllen.

ie Umwandlung der Nürnberger Brauereien
Liebel und Bernreuther iſt verfect geworden und zwar
unter der Firma Nürnberger Vereinsbrauerei; das Actien
capital beſteht aus 1800000 .4 und ferner aus einer Million
49ige Hypothek. Finanzirt wird das Unternehmen durch die
Firma: Klein und Heimann in Frankfurt a. M. und Fried-
länder und Sommerfeld in Berlin.

Von der Anleihe der Jura-Bern-Bahn im Betrage
von 29 Millionen Francs für nahezu zwei Drittel, von der An
leihe der Brünig-Bahn im Betrage von 5 Millionen Francs
ſind mehr als zwei Drittel zur Umwandlung angemeldet.

Die außerordentliche Generalverſammlung der Oeſter
reichiſchen Länderbhank, welche über die Anträge des Ver-
waltungsrathes, betreffend die Umwandlung des Actiencapitals
von 40 Millionen Gulden in Gold in 40 Millionen Gulden
öſterreichiſcher Währung und die Auszahlung des Goldagios an
die Actionäre, berathen wird, ſoll am 28. Mai d. J. ſtattfinden.

Die proviſoriſchen Verwalter des Comptoir d'Escompte
in Paris haben geſtern Morgen das Statut über die Kon-
ſtituirung des neuen Comptoir d'Escompte gezeichnet, welches

t der Verſammlung der Aktionäre unterbreitet wer
en ſoll.

Das engliſche Schatzamt macht bekannt, es ſei bereit,
ſchon am 14. Mai 15 Millionen Konſols zum Courſe von 101
einzulöſen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 27. April. (Feruſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Brauuſchweig. Geſtern iſt hier die offizielle Mittheil-
ung eingelauſen, daß der Kaiſer in nächſter Zeit, vor-
ausſichtlich ſchon in nächſter Woche, hier zum Beſuch ein
treffen werde. Es werden großartige Vorbereitungen ge-
troffen.

Schleswig. Der Lehrer Fink in Handewitt, der
im März des vorigen Jahres bei der Mittheilung vom
Hinſcheiden Kaiſer Wilhelms im Schnllokale ein Hurrah
anſtimmte, iſt vom Kultusminiſter endgültig ſeines Amtes

entſetzt worden.
Wien. 800 Spinner der unweit Wien gelegenen

Grunauer Spinnerei ſtriken. Sie verlangen eine 20 /hige
Erhöhung ihres Tagelohnes.

London. Boulanger erklärte auf eine Anfrage:
Es iſt durchaus unrichtig zu ſagen, der Bonlangismus

bedeute den Krieg gegen Deutſchland. Jch wäre ein Elender
und Verbrecher, wenn ich leichten Herzens an einen Krieg gegen
Deutſchland dächte. Das Kriegsſpiel iſt unſicher, man kann alle
Trümpfe in der Hand halten und doch verlieren. Es wäre
verbrecheriſcher Wahnſinn, wenn ich ſagen wollte, ich dächte an
den Krieg mit Deutſchland, falls das Geſchick Frankreichs meinen
Händen anvertraut würde. Frankreich wird außerdem ſoviel im
Jnnern zu ordnen haben, daß die auswärtige Politik ganz im
Hintergrunde ſtehen wird. Jch wäre jedoch kein Franzoſe und
kein Patriot, wenn ich Frankreichs Zukunft für immer als durch
den furchtbaren Krieg von 1870 entſchieden betrachtete. Jch
ſage nicht mit Gambetta: „Jeder Franzoſe muß beſtändig an
einen Krieg mit Deutſchland denken, darf davon aber nicht
ſprechen. Es wäre verbrecheriſch von mir zu ſagen: Jch will
den Krieg mit Deutſchland, ſobald ich ans Ruder komme. Aber
ebenſo verbrecheriſch wäre es, wenn ich, um den Frieden zu wah-
ren, eine beleidigende Behandlung hinnähme, welche Frankreichs
Anſehen ſchädigen und Frankreich zu einer Macht fünfter Größe
herabſehen würde. Bisher haben wir in die er Beziehung gegen
Deutſchland nicht zu klagen. Sollte ſich dies aber ändern,
dann Jm Jahre 1870 waren wir unglücklich. Wer das
ſagt, daß ich mit dem Revanchegefühl ſpiele, um zur Macht zu
gelangen, der lügt. Jch geſtehe aber, daß ich alles gethan habe
und thun werde, um eine Alliauz mit Rußland herbei-
zuführen, welches in gewiſſer Beziehung der natürliche Bundes
genoſſe Frankreichs iſt. JBerlin, 27. April. Die amerikaniſchen Dele-
girten zur Samoakonferenz, Kaſſon, Phelps und

Bates, ſind um 10 Uhr hier eingetroffen und vom
Perſonal der amerikaniſchen Geſandtſchaft am Centralbahn-

of empfangen worden.J 26. April. Die Probefahrt des beim „Vulkan“
erbanten erſten deutſchen Doppel-Schrauben-Schnell-
Dampfers „Auguſta Victoria findet morgen von Swine-
münde aus ſtatt. Die Mitglieder der Verwaltugg der Ham-
burg- Amerikaniſchen Packetfahrt-AktieuGeſellſchaft, für deren
Rechnung der Schnelldampfer erbant iſt, trafen mit dem Schnell
zug von Hambürg hier ein und begaben ſich mittelſt Reviecdampfers ſofort an Bord der Aue Victoria

Prag, 26. April. Prinz Waldemar von Däne-
mark iſt heute früh aus Dresden hier eingetroffen und
nach Wien weitergereiſt.

Peſt, 26. April. Das amtliche Blatt veröffentlicht
die Durchführnugsverordnung zum Loosgeſetze;
die Abſtemipelung iſt auf die Zeit vom 1. bis 30. Mai
feſtgeſetzt.

Bern, 26. April. Die Angelegenheit des Polizei
kommiſſars Wohlgemuth ſcheint eine für dieſen ungünſtige
Wendung zu nehmen. Der Bundesrath hat auf den Be
richt der Arganiſchen Regierung die Verhaftung nicht auf
gehoben. Eine Entſchließung iſt nicht vor Dienſtag zu er
warten.

Luzern, 26. April. Der geplante internationale
Kongreß zur Bekämpfung der Sklaverei ſoll An
fang Auguſt hier abgehalten werden.

Paris, 26. April. Die Behauptung der „Opi-
nione“, die wie r habe demVatikan irgend ein Verſprechen betreffs der
Wiederherſtellung der weltlichen Macht des
Papſtes gemacht, wird in Regiekungskreiſen für
unbegründet erklärt.

Stockholm, 26. April. Jn der zweiten Karnmer
wurde heute vom Abgeordneten Bexell der Antrag auf
Kündigung des Handels und Schifffahrtsver-
trages mit Deutſchland eingebracht.

Belgrad, 26. April. Die in Konſtantinopel tagende
Kominiſſion der 4 Delegirten aus Oeſterreich, Serbien,
Bulgarien und der Türkei behnfs Regelung des Orient-
verkehrs beſchloß, daß der OrientExpreßzug zweimal
wöchentlich verkehren ſoll. Nunmehr iſt die Kommiſſion
bemüht, die Regelung des Poſt und Eiſenbahnverkehrs,
ſowie die Einführung eines direkten Gütertarifs zu er-

ielen.
London, 26. April. Der am Mittwoch hier einge

troffene Profeſſor Vambery begab J auf
telegraphiſche Einladung des Prinzen von Wales nach
Sandrigham, wo jetzt die Königin Viktoria zum Be-
ſuch verweilt.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 26. April 25227. April 4 2.641 I 0,12
rotha. 228 e e W e e 3,48 0,14Straußſurt l. e r 2,70] l 0,30

Magdeburg 25. April 3,00 26. April 3,001
Dresden 0,42 wo ,62 0,20Außig e s le er 1,60 ee 1,74 7 0,14

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., 27, April. (Preiſe pr. 1000 Kilo netto).

Weizen feſt 171--186 Mark Roggen ruhig 150--1595
M. Gerſte Futter 140-1653, ittelſorten 168--176
extrafein bis 189. Hafer, feſt 154--168 M. Mais,
M. Naps Rübſen, M. GErbſen, Victorig162 170. Kümmel, excl. Sack. 40--42 Stärke, incl.
Faß von 100 Kilo netto. Halleſche prima Weizenſtärke
bei beſſerer Nachfrage 37,50-38,00 M.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen. Bohnen. KAlceſaaten, Weißklee 50--80, feinſt. bis
110 M. Schwediſcher Kiee 80-100, feinſt. bis 130 M. Rothklee
90--100 feinſt. bis 112 M. Esparſette 22--23 M. Futterartikel,
Futtermehl, feſt 13--15 M. Noggenkleie 10,50--11,00 M.

Weizenſchaalen 10--10,25 M. Weizengrieskleie 10,00 M
Malzkeime, geſucht, hell 11.00--12,00 M, dunkle 9,50--10,50 M
Oelkuchen 14,25--14.50 feſt, M. Malz, 28,50-29,75 M. Rüböl
56.00 M. Pelrolenm 25 M. Soigröl, 0.825/30, ſehr gefr. 16 M.
Spiritus 10,000 Liter Procent, ſtill. Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 55,50 M., mit 70 M. Verbrauchs
abgabe 35.(0. Rübenſpiritus M.

Böürſenngchrichten.
Berlin, 26. April. Die Feſtigkeit des geſtrigen

Schluſſes übertrug ſich im vollen Umfange auf den Beginn der
hentigen Börſe und wurde durch umfängliche Deckungs wie
Meinungskäufe der Spekulation noch weiter gefördert. Voran
gewannen WarſchauWiener-Eiſenbahnaktien bis zu 12 pCt.
lebhaft begehrt waren auch heimiſche Bankwerthe, einzelne
Montan- und Jnduſtriepapiere. Schlußtendenz feſt.

Sonnabend, den 27. April. Beginn 7, Uhr.
(Halbe Opernupreiſe.)

Neuntes Gastspiel der Mikado- Gesellseh.
vom Opereſiten- Theater zu Potsdam.

Der Mikado oder ein Tag in Titipu.
Buxleske Operette in 2 Akten von M. S. Gilbert.

Muſik von Arthur Sulivan.

Der Mikado von Japan Georg Müller.
Nanki-Poo, ſein Sohn Beuno Köbke.Ko-ko, Geh. Juſtiſſcierungsrath, Ober

hofſcharfrichter. Karl Albes.PoohBah, Staatsbeamter für Alles Wilhelm Herzog.
Pish-Tush, ein Edler des Landes Julius Biedenweg.
im-um, Schweſtern, Ko-ko's da Kalmann.
PittySing, Mündel Louiſe Schaffnit.
PeepBoh, Koko's Mündel Panla Ellard.

Katisba Filly Saller.Ki-ki-ki, des Mikado's Fächerträcher Richard Buſch.

Jroaapaneſinnen, Japaneſen, Garden, Pagen, Volk.

Ort der Handlung: Die Stadt Titipu in Japan,
Nach dem erſten Akte eine längere Pauſe.

GreenSonntag 3 Uhr „Farinelli“ (außergewöhnlich ermä pe

Preiſe), 7 Uhr „Der Mikado' (halbe Opernpreiſe).
(Beides in der bisherigen Beſetzung.)

r



Wanxeu- und Prodnktenherichle.

Mk. be

13,5-184 183,75 Mit
SRtanhweizen per 1600 Kilogr. loco

Künbignugspreit Vik. bez., Loco Mk. nach Onglitäl bez., ge
nusſita! Mk. dez., per dieſen Monat Mk. dez., Durchſchnittspr. Mk. bez.,
Der iprilPiai Mk. dez., per MaiJuni Mt. bez., per JuniJuli Mk. bez.

gekündigt Tonnen,

Grtreide.
Berlin 25. Apru. Weizen (mit Ansſchluſ von Ranhweizeny) Per 1060 Klegr.

loce geſchäftöloz, Lermine höher, gekündigt 450 Tonnen, Kündigungepreisé 186 Mk.
Sez., Noco 176--190 Mk. nach Onuglilät bez., Lieſerungequalität 184,5 Mk. bez., Durch
ſchni:tepreiß Pik. bez., per dieſen Monat und per April-Mai 185-- 185, 75-— 185,50

per Piai- Juni 185--185,50 Mk. bez., ver Juni-Juli 186,50 187 Mk. bez.,
ver Juli Uuguſt Mk. per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober

bez.

Termine geiändig Der
e Lieſerungé

Moggen per 1009 Külogr. loco ſtill, Termine behauptet,
Kündigungepreid Mk. bez., Loco 158--149 Mk. nach Qualität bez., Lieferunge

Bahn bez., guteraus lität 143,5 Mk. bez., inländ. Mk. bez., defekter Mk. ab
Dik. bez., feinen Mk.

Preis Mk. bez.,
Dit. dez., per Juni Juli
KSis 115,25 Mt. bez.,

per April-
44,5--244 144,25 Mk. bez.,

bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
ai 143,25--143 Mk. bez., per MaiJuni 145,5-143

per Juli- Auguſt 145--145,50
per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober

144,25--145-145,25 Mt. bez., per Oktober Mk. dez.
Gerſte per i600 Kilogr. flan. große und kleine 120--197 Mk. bez., Futtergerſte

uttergerſte Mk. frei Haus bez.
Brrr gekündigt Tonnennal. vez., Lieſerungsqualität

guter 147

122 136 Pit. dez., beſſere märtiſche
Hafer ver 1600 Kilogr loco behauptet, Termine

Kündigungépreis M. dez., Loco 140 165 Mk. nach
140 Wet. dez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel 147--152 Mk.
die 152 Mit vbey., ſeiner 154 158 ikr.
guker Pik. bej., ſeiner Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., ſeiner Mk. bez., per
dieſen Monat Pit. dez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April-Mai 141,50
dis 141,75 Mk. bez., per MaiJuni 139, 0 140,5 Mk. bez., per JnniInli 139 bis

ver Juli- Auguſt 137,20--138 Mk. bez., per September- Oktober 134140 Mk. dej.
dis 134,75 Mt. bez.

Magdeburg, 20. April.
Weißweizen 179--183 Mk.,
163 Wir., Roggen 142 153

Stettin 26. April.
Avril Mai 181,660, per
olte Uſance 138--146, per April- Mai 43,50, per Sept.

Pommerſcher Haſer loco 138--143.
Weizen per Mai 19,70, per Juni

19,7 Fer November 19,00. Roggen per Mai 14,70, per Juni per In 14,80,
Hafer per Mai 14,80, per Juli 14,90, per Nov. 13,26.

HerhſMan nöeim, 26. April.
per November 14,65.

Kölnloco 20,75,

82

Paris, 26. April, Abends.

Od.

(Gebr. Friedeberg.)

ilogr

r.

ab Bahn bez.,

(Sqlußbericht.)

uſt 14,90
Weizen ruhig,

Lihs per

23,80, ver Mai Auguſt 25,90, per Juli-Auguſt 24,06.
Amſterdam 26. Apr

Juni per Noveniber 198.
Mai 111--112, per Oktober 115

Antwerpen, 26. Ap ril.
16--115(Schlußbericht.)

unbekebt. Hafer ſeſt. Gerſte ruhig.
London, 26. April. An der Küſte 14 Weizenladungen angeboten.
London, 26. April. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit lezkem Mon

Weizen feſter, Gerſte undtag Weizen 25800, Gerſte 49100,
Hafer ſtetig.

London, 26. April.

oco 90.
New

W

afer 76200 Orts.

(Schlußbericht.
Weizen 25760, Gerſie 49660, Hafer 76200 Orts.
Retig, ſeiner Hafer ruhig, ordinärer feſter, ruſſiſcher z

Liverpool, 26. April. WPgtersburz, 26. April.

Hork, 25 April. Rother Winkerweizen loco 84,,

izen feſt.
eizen loco 13,50.

Ger

Weizen per April é3, per Mai 83 per Dezember 889,.

Olagdedur
z. Preiſe

Zucker.
er Börſe vom 26, Aprrl,r greiſfbare Wagare,

A. Mit Berdbrauchoſteuer.

Granuulatdzucker, incl.
Kryſtangnaer J. über 9

II L., II 98,,KRaffivade, ffeln, excl. Faß

Jnl
Weizen ruhiu

per April 23,60, per Mai

l. Weizen auf Termine unveränd., per Mai 200, per
Roggen loco höher, auf Termine unveränd., per

Weizen ſchwach.

bez.,

bayeriſcher Mk. bez.,

Landweizen 183--186 Mk.,

per e re 156Chevaliergerſie 165-- it., Landgerſte 150Mr. r Mk. r roo0 4 gerſt
Bres?au, 26. April. Roggen per April 150,00 Mk., per April-Mai 150,00wir. per Juni-Jul: 150,600 Mk. doen t v v

Weizen unveränd. loco alte Uſance 176,00--181,00, per
eptember Oktober neue Uſance 183,00. Roggen loco höher,

Okt. neue Uſance 144,50,

24,10.

greß ſeit letztem Montag
le und Weizen ruhig, fremder
u vollen Preiſen.

Roggen loco 6,50. Hafer

Geltreidefracht 29,,

26. April.
M. per 59 Bg

do.
do

M. per 50
do fein, 37,00 37, 20 e do.

Des ffein do.do mittel, do.do. oOrdtnär, do.Wurfelzu ges lI., incl Kiſte c do.
do. II., 37,09--37,50 do.Gem. Baffigade T., incl. Faß S do.
o. tu., 36.25 do.Gem. Vielis 1., 8 35,25 do.II., do.Facrin do.üendenz am 46. April: Feſt.

V. Ohne Verbrauchsſteuer.
Ub Statiouen.

260 April.

GOrannlaked M. t.Kornz. Viend. M. 27,75--28,00 M.Kornz. Rend. s M. 27,00 27. 30 M.Pachpr. Rend. 75 M. 21,00--23,00 M.Tendenz am 206.
WMelafſe: beſſere Qualität

Orade) exkl. Tonne Mk. 56—82 Brix. ohne Tonne 25--3,70, geringere
Qualität, nur zu Breynereizwecken paſſend, 4243 Bé. (alte Grade) exkl. Tonne
2,69-—-2,80 Mk.
14218 ſpez. Gewicht).

Berliner Börse vom 26, April.

April: Feſt.
zur

Prenßiſche und deutſche Fonds.
Deutſche Reichs- Anleihe

do. do.e conſol. Stagté- Anleihe
do. o.Preuß. Staats-Aul. o. 1868

do. von 1850, 52, 53, 62
do. Staats SchSch.
do. Prämien- Anleihe
Berliner

do.
do.

Kur und Renmärkiſche
do. vene

Landſch. Central.
do. do.do. do.

Oſtpreußiſche
Vonſwerſche

uganvig

O.
Poſenſche, neue

Sia i xt ea altlandſch.
do. neneWeſt preußiſche

Kur und Nenmärkliſche
Pommerſche

7 ziſche
ächſiſche

Schleſiſche

Braunſchw. 20 Thlr. Looſe,
WMik. p. St.

Cöln.-Mind. Prämien-Ank.
Sächſiſche Aenie

Ausländiſche
Griechiſche Anleihe v. 189)184
Nalieniſche Rente
Oeſterreich. Silberrente

v. derendo. JoldrentePorkugieſiſche Staats Anleihe

S

S

2.

Nyſſiſch-Lngl. Anl. v. 18760

90. do. 1871vo. do. 3872do. do. 1873Nnfſiſche conf. Anl. v.
do anew Aul.

conſ Aul.
do. do.Ricolai-Obl.

III. Orient-Anl.
Präm.Anl. v. 1864

do. 1866Bodencred.-Pfandbr.
Centr.-Boden-ECredit-

ſandbrieſe
Sktaals-Rente

do. do. fund.
do. do, amort.

Nngar. Staots-Ciſ.-A,
do. von 1889
da. Oflbahn, II. Obl.
do Gold-Rente

Serbiſche Rente

do. do.

Nuymän.

4 107 50bz G
39/2 104,

4 1106, 6095
3 104,50bz B
4 101 0b,
4 106,5032 101,60G
32 175,00
5 32060
4 2 105, 90vbz

31/2 102,60 G
4 1101,000

33/9102, 900
3 96, iod2

3 i 10i, 908312102, 20 v
4 101, 10bz
4 10t 60bz G

101 75 v

4 ao3,00G
312 192,00 W

32 II4 105,20 G
4 105,30
4 105 304 105, 40 G
4 105,606)

ſco. 109,00 G
39)4 143,76 b V
3 96,50 G

Fonds.
92,00 B

b 097,10

l e Bu 72,604 94,80 B
11/2 99,700
5
5 102,76 G
5 103, vo b
5 03, 3065 G

1

5

4 4195 90 z
5 I93, 00 b
4 101,550z G
5 167, 25bz
5 84. 205 25i

5 85. 00dz G
6 107 70 b5 1102,25 b
5 97,600
G

95, 90 Be 100, 80 O
4 88, 00
5 85, 75 dz O
6 86, 10b, G

Entzudckernung geeignet,

urchſchnitts-

per Juli

155,00
ruſſiſcher

Per April

Roggen

I. Termin preiſe für Rehzuker I. Produkt,
e a r P reütung.a. frei auf Speicher Magdebue

Mai 29,70 Br.
Juni 23.90 Br.

d. frei an Bord Hamburg.
April 23,80-- bez. u. G.
Mai 23,80 bez,
Juni 23,50 bez. u. G., 23,90 Br.
JuniJnli 2385 bez. u. G, 23,90 Br. d
Juli 23,95--90 bez
Augnſt 24,00 bez. u. Br., 23,90 G.
September 20,65 Br., 20,50 G.Okioder 26,10——20 i bez. u. G., 36,12 Br.
Oktober- Dezember 15,42 Br. 15,35 G.
Rovember Dezember 15,12 160 bez,

Tendenz: Feſt.
Die Aelteſter der Kaufmannſchaft.

Sarisé, 26. April. (Telegr.). Rohzucker b
Kucker träge, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver April 87,60, ver WMiai
Mai Anguſt 58,00 per Okt, Jannar 42,80.

London, 26. April. (Telgramm.) 96 9avazucer 24 feſt.
rohzucker 23, feſter. Sentriſugal-Cuba 22, fe

New-York, 25. April. Telegr.)
Kaffee.

»Havre, 26. April. (Telegr. von Peimann, Ziegker u. Co.)
ſchloß mit 15 Points Baiſſe. Rio 5000 Sack. Santoe
für geſtern.

Havre, 26. April. Vorm. 10 Uhr 30 Min
Ziegler u. Comp.) Kaffee good averxage Sauntos per April
Mai 102,00, per Sept. 105,25, per Dezember 105 25 Feſt.

Hämburg, 26 April. (Rachmittageébericht. Good average Sankos ver
April 84 per Mai 84 ver September 86 ver Dezbr, 86 Behauptet.

New York, 25. April. (Telegramm. Kaffee (Fair-Nio) 182 Rio Nr., 7
low ordinary per Mai 18.25. do. per Juni 16,22.

Vetrolenm.
»Berlklin, 26. April. (Amtl.) Petroleum, (Raſſinirt, Standard whlte) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gek. xgKündigungspreis Loco per dieſen Monai dez., Durchſchnittépreis
bez.

Antwerpen, 26,. April. (Telegramm.) (Schlußber.) Vafſinirtes, Type
weiß, loco 16 bez. und Br., 16 Br., per April 16 Br., per Juni 16, Br,,
per September- Dezember 17 Br. Feſt.

Hamburg, 26. April. Petroleym ruh. Stand. whjite loco 8,45 B.,
6,390 G., per April 6,45 Br.New-York, 25. April. (Telegr.) Baffinirtes Petrolenm 709, Abel Teſt
in New- York 6,75 Sd., do. in Philadelphia 6,65 Gd. Rohes Petrolenm in RewHor?

D. 7,065 C., do. Pipe live Certificats 82
Spiritus.

Berlin, 26. April. Spiritus mit 50 M, Verbravchsabgabe ohne Faß
Behaup. Gekündigt l. Küudigungepreis M. Loco ohne Faß 54,6

bez, per dieſen Monat und per April-Piai 53.8 bez., per MaiJuni 53,4-53,8
bez. per Juni-Juli 54.2 bez.

Spiritus mit 70 M. BVerbrancksabgabe. Behanptet, Gekund. Liter
Kündigungspreis 34,2 Lez., Durchſchnittspreis dez., loco ohne Faß 35

bez., mit aß bez., ver dieſen Monat und perAprii-Mai 34,1-34,5 ver MaiJuni 34,1-34,3 bez. Per JVnni-
Juli 34,5--34,7 dez., per Juli-Auguß 34,9——95,1 bez., per Auguſt Sept. 35-35,2
dez.

Magdeburg, 26. Aprrl. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus, feſt
loco ohne Faß unverſtenert bei 50 M. Verbrauchsabgabe W r desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 35,19 M. Ab Speicher unter freler orhaltung
der Gevinde.

Nordhauſen, 26 April. Branntwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß adBrennerei 62-64 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinfabrikanten

Breslan, 26. April. Spinitus per 100 per 100 proc. excl. 50 M. Ver
brauchsabgabe April 5260, April-Mai 52,0 do Aug Sept, 54,00, do. do. 70 M,
Verbrauchsabgabe, April 32,90 do, MaiJuni

Poſen, 26, April. Spiritus loco ohne Faß, S0er 52,60 70er 32,90, mit
Verbrauch sabgabe von 70 M und darüber M., für April 50er Mk,
70er M.Er 26. Apeil. Spiritus ſtill. April 22,50 Br.,guni 22,50 Br., Juli-Juli 23,75 Br.

Stettün, 26 April. Spiritus matt, loco ohne Faß verſt. od. 7
wit 50 M. Conſumſieuer 54,20 do mit 70 M. Conſumſtener 34.60. Apr.-Mai 70
M. Conſumſtener 33.70, Aug.Sept. mit 70 M. Conſumſteuer 35,00.

Hele, Oelſgaten. Fettwaaren.
26. April. (Amtl). Rüböl per 100 g. mit Faß. Termine

GCKentner. Kündigungspreis Mark Loco mit
loco ohne Faß bez ver dieſen Monat bez:

57,9 bez., per April-Mar 83,3 63,4 bez., per Sept.-Okt:
49,d 6 ez.Stettin, 26. April. Rüböl ſlill. April-Mai b5,50, Sept.-Okt, 81,00.

Hamburg 28, April. Rüböl flan, loco 57,60
Paris, 26. April. (Telegr.) diudöl ruhig per April 06,50, per Ma

66,80 per Mai Auguſt 64,50 M.
Futterſtoſſe und Düngemittel.

Hamburg, 26. April Futterſtoffe Palmkuchen denſſche, 110 M. für1096 g. Cocosnußkuchen, dentſche, 950 M für 3000 kg. Banmwoüſaaiinchen 135
M. für 1000 g. Erdnußküchen 130--155, M. ſür 1000 t je nach Qual. Ravps

140 ür 2000 üg: Leinkuchen 150 M. ſür 1000 kg. Palmkernſchrot 110
M. für 1060 g.Hamdurg 26. April, Ammoniak, ſchwefelſ, 25--26 M. für 109 kg.

Hamburg, 26. April. Salpeter. roh. Chili 10,80 bis 1),10, raff. Chil:
14--16 M. KaliSalpeter 42--44 M,

Hamburg, 26. April. Düngſtoffe. Gnano, ſtickſtoffh. 17--21 M., do.
pyospiſorh. 65— 780), 9. M. Rock Phosphoriſalt. 760 8,50-12 M., do.
50-—539 9,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14—18 M., Knochenmehle 11,50-14,00
Mark.

Hülſenfrüchte.
Berkiy, 26. April. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20 90 W.

Epeiſebohnen, weiße, 2244 Mi., Linſen 30—60 M. per ſ60 kg.

Viar

Berlin,

42139 Be. (alte

Unſere Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade 420

Berlhin, 26. April. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco ſtill. Termiue
Gek. 170 t. Kündigiggepreis 115 M. Loco 117-137 M. nach Onglität per diefen
Monat M., pe W Äpril-Mai 115, per Sept. Oktober Erbſen per
1000 kg. Kochwasre 160-—-200 M., Futterwaare 143-1563 M. wach Qualität.

Wien, 26. April. Mals per MaiJuni 8.16 Gd.,, 8,20 Dr., per
Jnli-Auguſt 5 25 Od., 5 90 Br.

Rew-York, 25. April. (Telegramm). Maié (New) 45.

re
ehl.

Berkin, 26. April. (Amtl). Roggenmehl Nr. 0 u. 9 190 kg brutto
inkl. Sagf. Feſter, Gek. Sack. Kündigungépr. M., per dieſ. Monat
20.30 20,50 bez. De rchſchnillspreis 20,80 M.. per April. Mai 20,30--20,30
L r u 20,25 bez., per Juni-Jnli 20,25--20,25 bez., per Juli
uguſt bez.Paris, 28. Spril. Nachmittags. Schlußbericht. Mehl träge, ver

April 53,10, ver Mai 53,40 per Mai Auguſt 53.90, per Juli-Auguft 54,!0.

veh., (oco 53,75 Weißer
87,78, Per

Raden
Huder (Fair reſining Mukcovadod) 670

New Pork
9000 Sack. Receltes

(Telegramm von Peimann,
per

4

Neweßodk, 26, Aprik. (Telegramm). Mehl 3 D. 10 E.
Stärke, Kartoffelmehl.

Berkin, 26. April. Weizeymehl Nr. 00 25.25--23 26 M. Bez. Kr,23.25--21.25 eine Karken über Notiz bezoblt. r Mr. 0 und
20.25- 1950 dez. do. feine Marken Nr. 0, und T 2.2530,25 M. de

Nr. 6 1.6 M. hl er gie r. ö. und 3 ver 100 R Vr. inkl, Eack.
Berlin, 26 April. (Amtlich). Kartoſfeſmehl p

Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreid
Prima Qualilät ioco M., ver dieſen Monat Dr. Oſchnittepreis per Ayrii Mal 25, M., per MaiJuni M.,
per Jnni-Juli M.Trockene Kartoffelſtärke per 100 f. brutto ink1. Sack. Termine geſchäftsl. Gek.

Sack. Kündigungöpreis M. Prima-Onol. ſoco M. v. dieſenMonat M., Durchſchnittspreis M, p. üpril Mai 22,78 GO., v
MaiJuni D., per JuniJuli M

Stroh Heu.
Berkin, 26. April. Pol.Präſ. Nicht di Mt., Heni wer 00 T. et Mciſror e

Butter. Eier. FleiſchBerklin, 26. April. (Pol.- Präſ. Rindſeiſch, von der Kenfe, 1.900--9.40 M
Banchſleiſch v. 80-1.20 M. Schweinefleiſch 6.90--9.49 Wi., Kalbfleiſch 9.90-1.60 M

ammelſleiſch 0,80--2, 40 M., Butter 1.80--2.80 M, per 1 üg. Cier 60 S
0-4, M.

KartoffelnTPerliv. 26. April aKartgh
8

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 26. April (Telegramm). Bauwwolle. (Anfangebericht,)

Muthmaßlicher Vmſar 10000 B ſietig. Tagesiniport 5000 V.
Liverpool, 26. April. Rachmittags 12 Uhr 10 Min. BDaumwolke,

Nmſaßz 10600 B. davon ſür Spekulation u. Export 1500 B. feſt. Middl. ameriß,
Lieſerung:: AuguſtSeptember 6 J. Verkäuferpreis.
Seh Jeg Londoner Wollauctionen. Telegramm vom 2565. April

„Sehr feßſt, Preiſe unverändert.“
Metalle.

Amſterdam, 26. April. Nachmittags. Bancazinn 55.
Glas gow, 25. April. Pormittag 1) Ahx. Roherſen. Mixed numbers

warrants 44 ab. 6i, d.
Olasgow, 26. April. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 44 sh. 2
Frankfurt a. M., 26. April. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,

126,80 Br., 124,80 G.
Hambdurg, 26. April. Silber in Varren ſihr 1 kg 125,56 B., 125.00
Koltterdam, 26. April. (Rachmiltag). (Wlegramm der Herren M,

H. Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Bankfa b6l,, Villi 56 ſl.
L vLondon, 26. April. Mittag. (Tekegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier.) ChiliKupfer 382,, Per. 3 Monat 39.
London, 26. April. Abend. (Telegramth

hier). Zinn: Straits 91 Auſtral 9 Lſirk,
London, 26. April. Silberdarren 42 eſirl., Zinn 92 Lſlrk,,Kupfer 367 Lſtrl., Zink 175 Lſirl., Blei engl. jVp Lſirk., ſpan. 12 Vſirl.

r 8 Lſirl.NewYork, 26. April. Zinn Straits 20,75 Doll. Eiſen Nr. 1 Colives
20,75 Doll.

Viehmärkte.
Magdeburg, 26. April. Auf dem hieſigen Viehhof ſlanden in dieſer

Woche zum Verkauf: 150 Rinder, 920 Schweine, 210 Kälber, 100 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 60--63 M., geringe mit 5457 M., gute Kühe mit
51--54 M., geringe mit 45--48 M., ganz geringe mit 40--42 M., Bullen mit
42--48 M., gute Landſchweine mit 56—57 Wi., geringe mit 53-55 M. z geringe
mit 50--52 M. bei 40—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 44--48 Mk. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 57--58 Mk. bei 40-50 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 50--60 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.
Hamburg 25. April. (Sternſchanze.) Bericht v. 22. bis 25. Ap. Schweinehandel mittel.

aufgetrieben wurden 2840 Stück, unverkauft blieben Stück. Preiſe Sengſchweine
47 Mk. kleine Schweine, 45--46 Mk., große Schweine 48--60 Mk., Sanen 43
47 Mk. Tendenz des Kälberhandels ſlau. An den Markt gebra waren
1015 Stück. Unverkauft blieben 90 Stück. Preiſe 45--75 Mk. per 100 Pd.
wGGwGS['[ÄeOiiejhſmhſabwſſgruargrauun wo

Inſerate.
Wir beabſichtigen, unſern an der Magdeburgerstrasse

hier in 2 Parzellen
ad. 1, ca. 62 ar 96 m ca. 2 Arg, 84 OR,
29 25 32 90 1 99belegenen (ſogen. Ausſtellungs) Acker die Parzellen ungetheilt freihändig unter günſtigen Zahlungsbedingungen zu

verkaufen. Nur ſchriftliche Gebote erbitten wir bis I. Mai
a. c. zu Händen unſeres Verwalters August Mann, hier.

V. G. Manm's Erben,
Halle a. S.

Kartoſſeln 5.60 7,50 M. ver
100

der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

11061)

Der vorliegenden Nummer liegt eine iIIustrivte
Preisliste der Firma Herm. Oetting,
hier, grosse Ulrichstr. 56 bei, auf welche wir hier-
mit anfmerkſam machen. [11421

Verlag der Kkiiengelell ſchaft „Haullſche Pellung“ Halle.BVerantworllich: Cheſredakleur 3 ten r für Politik
Fenilleion und den äüdrigen. Jnhall ausſchließlich des Rachbezeichneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokaled, Provinzielleb, Theater und Muſik
L. Lehmann ſür den Börſen- und Jnſerglkentheil fämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt von 5* Uhr Morgens an. Der
iſt zu ſprechen Vorm. 1 11 Uhr und Nachm. zwiſchen !--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redaktenr Dr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. 10 und von 12-1 Ahr; Die Expedition (Jnſeratenannahme und en offen von 7 Uhr Vorm. bit

r Abends.

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Ausländ. Eifenbahn-Prior.“Oblig. Gothaer Orunder. I. r Umrechnnngs-Courſe:
Prioritäts-Actien. 3f. rückz. 110 3 103, 25 1 Fl. öſterr. 2 Pitk. 100 Fl. holländ. 170AachenMaſiricht Dividende h Ho d G Z. h e her 40 Pr. v k. Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 Rubel

ri ux-Vodenbar c y rDu Bodenbach vo do. in, Gon oe. 2008 Vieining voeſe er ldbr. 320 Mr. 100 res. m 80 Mit. 3 eſtr. S 20 M
Galiz. Carl-Ludwigebtahn 88 69 b Dunyx-Prag, Gold 5 los. 80G Preuß. Vodencr., rucz. 110 5 115, 106 WechſelGotthardbahn 5003 Galiz. Carl-Ludwigéb. gar. 11/9 8ö, 50bz G do. III, 100 5 1108,50
MainzLudwigshaſen 41 120. 00b, B Kaſchau-Oderberg 5 37, 30bz B do. V u. VI, 100 5 1108,90 3p;MiarienburgMilawta 85, 90 vz do. do. Gold 5 193, o do. 15 115. 30 Awſterdam 100 g. 2 T. 309)

o. do. St.-Pr. 5 17,7053 Oeſlerr. Franz Staatsb. alte 3 84,90B do. „„„100 4 103, 500 do. 100 Fl. 2 M. 29 168,80 d.Mecklenb. Friedr.-Franzb. 61 172, 75 b do. do. von 1874 3 81, 90bz O Prenß. Centralbodener.Bk., London 1 Lſir. 8 T. 20, 462
Oeſterreich. Nordweſthahn 81,600 do. do. Erg-Ne t 3 89, 80bz G rückz. o 5 do. wLſir. 9 M. 3 120,37do. B. (Eibethal) Oeſlerreich. Nordweſibahn 5 91 506 do. 310 41 00 Paris 300 u 8 T. 2 580, 90Herr Sigalsbahn 05, 10bz do. do. n. B. 5 91,596 do. 100 3172 101 ob do. 100 Fres. 2 M. 3 80 66dzdo. Si geh 45, 256d do. do. Gold s do. 100 4 102, 106 Pekersburg 100 S-N. 9 W. s 216, 256Oſtpreußiſche Südbahn 6 115, 60bz O Oeſterreich. Südbahn 3 63, 40b, G Preuß. Hyp. Br. 120 118, 250 do. 90 S.-R. 3 M. 822 214,60d)do. do. St. Pr. 5 120, 50bz do. do. 5 103, v do. no h s 112,006 Wien Oeſt, W. 100 r 8 T. 4 170, 500)
Ruſſ. Staatsbahn gar. 129 75 Reichenberg-Pardub., Gold 5 os, 50 G do. 100 4 1103, 00 b O do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1170,00d)

do. Südweſitbahn gar. 82, 25 d Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 95,60bz O do. 106 31 99,7003Soaitedn i 3 6 r en 5 Suddeuiſche Vodencr, 4 i Gold, Silber- und Pavpiergeld.o „Pr. 5 „50 b o bahn 1. Em. 5 85, 40bz Cours in MarkWarſchau Wiener 272,50 h 4Wenn 60 Chorkow. Azow gar. s 100, 92tz r per St. 4,180do. do. St. Pr. 96 60 b Große Ryſſ. Stgateb. gar. 3 78, 30G Jnduſtrielle Geſellſchaften. ucaten er St.Werrabahn 84,75 d gar. 5 100,606z O Finoſuß 407 n et F. Todte z. ter Dividende es Coaſch. Banknoten g. ForDeutſche Eiſenbahn-Privritäts r l u Maſchinenb. A. 5/3 106,00 e Banknoten per e. sObligalivnen. i ar t v Warvkoyn 73 er eſterr. Banknoten per 100 170, 706
Bern Mt. III. A. B. C. 353 che n 39 Cröllwiher Papierſarrit o mag. v r Je 27 206o. V. 103,69 arſchan- Wiener II, 5 I62, 80 Deutſche Cont. 3 4do. VII. 4 Io3,70 Geottharddahn IV. 6 106,76 r Waleke 487 126,50 dz O

W z Werte o0o. ruſon Werk 313,do. Nordbahn 2 103/0 Bank, Hhpoth. u. Creditb.Actien. anie e egredrin i Leipzi B6 26. Aprilu r 77 e Zinſen à 400 v. ansgen Veichöbank 497200. Roca Ware 1 p ger rse V. pri
do do. a. C. 103, in 9 röiedorſer Zuckerfabrik 5 122,7563Berlin-Görlitz B. 4 I03,90 G Dividende 88 Leopoldshall, chem. Fabr. 129, Z.c I., III. 4 193,90 G n r t u ae rer Pfandbr. des Sächſ. Landw.Bl. r 187 Dormſlädler Bant Hypoth 9 175,50040 Vindehutget Baunbank 90dz rer Landw 3 500

o. o. o. „90 agdeburger Straßenb o t achſ. Landw.BeriinSteitin 11. I. V. ſo 60 en n Nodhanſet nene r e r ,50BVreslauEqhweidmrFreit. II. 5359 Die hie r an ehe S chem. Fabrik 00 Schuldſch v. ar e i ch. s
o. o. 3, Tag udenburger Maſch.Fabr. 16Dresdner Bank 9 156,50 b G 7Cöln Vindener v. e Doer e W 33 e Seider Maſchinenfabrik 10 26 e von e v

5 do. junge 40 00 E. o (93, 1odje nan W10 3 r j x iMag ibHalbeſ 1805 weg. Privaibank Vergwerls und Hüttengeſellſchaften. Anna e
do. do. 1879 103,60 8 119, 90b Anhalter n 10 179,75dz O jdo. Leipzig. 101,50 ationalbant f. D. 9 136, 25030 Bochum Gußſtahl 9 211 90 d B Leipziger Bank do. 62)5 4 143,50b30do. do. B. 4 „lo3,60 Deſterreich. Credit 9 159, 906 Conſolidirte Marie 3 (97, 25 G do. Disec.-Geſ. do. o 9,80 Gdo. Wittenberge 3 91,50 G v 023127, 49b Don neremarckhütte 3 177, 80 bMoinz.Lndwigshoſen ſar. 3 LTentrakbodeneredit. y Dorkm. Union St. Pr. La A. 2 97, bobz B Cröllw. J 5 e2,260Niederſchl-Mürk. r.-Ret. III 4 d ihgetet- Oelſenlirchener c 155. 200 Halleſche StraßenbahnOberſchleſiſche Ia. E. 9 60 X. Hproth. Bank order Hütten o 37, 609 Div. v. 89 ado. F. G. 4 103 990 Se 79133. 90 önigs und Lanrahütte s 136, 7003 V Leipz. Malzfabr. Schkeuditzdo. H. 4 163, hlſche Bank 416 12, ob Lauchhammer e 123,75d G Div. 86/87, i12 ado. Em. v. 1879 4 105, 80 v Weimariſche Bank We 10, 065 Magdeburger 15 Zuckerraffinerie Halle
do. Em. v. is80 4 104, 00 do. St. Pr. B. 13 Div. 87/88 4 150, 0 dOſipreußiſche Südbahn 41 105, 258 B Niebeck. MontanWerke 10 182, 900Rechte OderNſer 1. 4 03, 90 Hybotheken-Certiſicate. Sächſ. Zſnog 3 196. 7503 3u19 rer Pr.Obl. 4 104,769do. do. i. 4 101, 00 gf. Sächſ.-Thür. Brannkohlen 7142 163,2503 Buſchtiehrader do. v. 72 5 (91,Rheiniſche II. i02. 250 Anhalter Landesbant 2* o vo 9 e d r u ich eher de 72de de 1858, 60. 4 3 Braunſchw. Hannover 4 i02/906 Weſieregeln Alkati 12 187, 00dà G PragTurnauer do. b 90, c0 G
o. o. 1862, 64. 4 3.9 Deutſche Grundſchuld, Bant 4 1103,00 zdo. do 75er. 4 03. 600 r i l Vankdisconto in kuleuSaalbahn z. Deutſche Hyp. Br. Berlin Amſerd t DörſlewitzNattm. Br. A. 67,050Thüringer VI. o 900 v v. l113,600 müerdam 212 Fondon 3Zeiher Par. u. Solar,Faor.ins 133.9 VI. 3,6 Berlin 3 Paris 3 Div 88 --0WeimarGeraer 4 do. 4 1103, 4003 do. Lombard 31 70 o 1,75 dWerxrabahn 4 7 Gothaer Prämien J. Abth. 3 116, 100 do. Privatdise 137 h ret ur

de 11. 13 Brüſſel 4 Wien 4 Mansfelder Knye fco. [659, 06b3GebauerSchwelſch'keſche Binbdruckerei zu Halle.
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